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Gibralkar gleicht flammendem Vulkan
Schwerſte Schäden durch die letzten Bombardements Zweimal angegriffen

Gewaltige Zerſtörungen
(Drahtmelduong u unseres Vertreter s)

Operationen ſehr viel
größeren Skils

Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 22. Aug. Zu dem Telegramm
Muſſolinis an den Vizekönig vonAbeſſinien, daß die bei der Eroberung Bri-
tiſch-Somalilandes eingeſetzten italieniſchen
Truppen nunmehr für „andere Ziele“ ver-
wandt werden, äußert ſich der dem italieni-
ſchen Außenminiſterium naheſtehende Direk-
tor des „Telegrafo“, Giovanni Anſaldo,
über Jtaliens Kriegsprogramm in Afrika.

„Der Duce“. ſo heißt es, „hat hiermit feſt
ſtellen wollen, daß die Eroberung Somali-
landes als eine Vorausſetzung zu Opera-
tionen ſehr viel größeren Um-fanges und tiefgreifender Aenderungen
des afrikaniſchen Beſitzes zu gelten hat.“

Engliſcher Luftiahrkminiſter
warnt vor Jlluſionen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Stockholm, 22. Aug. Der enguſwe
Luftfahrtminiſter, Sir rchibald in
e lair, warnte in einer Rundfunkrede das
engliſche Volk vor dem Glauben, daß die
nvaſionsgefahr oder die Gefahr von
aſſenangriffen aus der Luft bereits über-

ſtanden ſeien. Er machte damit Front
gegen jenen Jlluſionismus, den auch ſein
eigenes Miniſterium bisher zu verbreiten
ſuchte. Als bisherige Bilanz des Krieges
ſtellte Sir Archibald feſt, daß heute das eng-
liſche Reich einſam gegen 120 Millionen
Deutſche und Jtaliener ſtehe.

vH. Rom 22. Aug. Jn der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag iſt Gib raltar
von neuem zweimal von Flugzeugen unbe
kannter Nationalität bombardiert worden.
Nach übereinſtimmenden Berichten, die hier
aus Tanger, Algeciras und La Linea ein
getroffen ſind, iſt Gibraltar diesmal be
ſonders heftig bombardiert wor-
den. Der erſte Luftangriff erfolgte kurz
vor Mitternacht. Die Detonationen der
Bombenexploſionen wurden deutlich in der
gegenüberliegenden Tangerzone und in dem
ſpaniſchen Algeciras vernommen. An dem
nächtlichen Himmel war deutlich das Feuer
der britiſchen Flakabwehr und die Strahlen
der Scheinwerfer ſichtbar. Nach einer halb-
ſtündigen Unterbrechung ſetzte bald nach
Mitternacht ein zweiter ſchwerer
Bomben angriff ein. Während länge-
rer Zeit wurden die Feſtungsanlagen und
der Hafen von Gibraltar mit Bomben
ſchweren Kalibers belegt.

Ueber den Verlauf der geſtrigen Bom-
bardierung von Gibraltar hat nun das
Londoner Propagandaminiſterium eine
kurze Notiz veröffentlicht, nach der bei der
Bombardierung von Gibraltar nur „geringe
Schäden“ entſtanden ſeien. Es wird nun
mehr feſtgeſtellt, daß die britiſche Darſtellung
über den Verlauf des Bombenangriffes
diesmal von führender amerikani-

ſcher Seite offen Lügen geſtraft
wird. Jn dem Bericht, den die Waſhing-
toner Aſſociated Preß aus La Linea ver-
öffentlicht, wird im Gegenſatz zu der briti-
ſchen Darſtellung feſtgeſtellt, daß die beiden
nächtlichen Bombenangriffe auf Gibraltar
ſchwere Zerſtörungen angerichtet
hätten. Nach der Bombardierung habe das
ganze Felsmaſſiv von Gibraltar den Ein-
druck eines flammenden Vul-
kans gemacht. Hoch aufſteigende Flammen
ſeien überall ſichtbar geworden. Jn dem
Kommentar von Aſſociated Preß wird die
Annahme geäußert, daß die Langrohr-
küſtenbatterie wie auch ein Munitionsdepot
und ein Proviantſpeicher getroffen worden
ſind. Der Bericht betont, daß von La Linea
und Algeciras aus deutlich nach dem Ab-
ſchluß des Luftangriffes über Gibraltar
heller Feuerſchein ſichtbar war.

Dieſer Bericht der amerikaniſchen Nach-
richtenagentur bringt ſomit vor der Welt
öffentlichkeit den einwandfreien Nachweis
der offenbaren Lügenhaftigkeit amtlicher
britiſcher Meldungen. Das Londoner
Propagandaminiſterium hat diesmal nicht
viel Glück gehabt. Es war natürlich für
die Engländer ein ausgeſprochenes Pech, daß
ausgerechnet Aſſociated Preß einen Bericht
über die Bombardierung von Gibraltar
veröffentlicht hat, der im größten Wider
ſpruch zu der gleichzeitig auch von London
aus verbreiteten Darſtellung ſteht.

Alle Mittelmeerkabel Englands geſprengt
Durch ikalieniſches Spezialſchiff Aktion vor brikiſchem 5kühpunkt Wiederherſtellung unmöglich

v. L. Rom, 22. Aug. Von erfolgreicher
rrr i kehrte jetzt ein italieniſches

pezialſchiff zurück, deſſen Aufgabe es
war, die engliſchen Unterwaſſerkabel zu zer
ſtören. Wie die „Tribuna“ dazu berichtet,
wurden ſämtliche Kabelverbindun u-
gen zwiſchen den engliſchen Stü tz
punkten im Mittelmeer zerſtört.
Die Zerſtörung des letzten Kabels fand in
nächſter Nähe eines engliſchen Stützpunktes
et ſo daß von dem italieniſchen Schiff die
engliſchen Signale wahrgenommen wurden.

Sämtliche Kabel, darunter auch die, die
England mit Nordafrika verbanden, wurden
mehrfach geſprengt, und zwar auf ſo gründ-
liche Weiſe, daß eine Wiederherſtel-
lung unmöglich iſt. Die engliſchen
Flottenbaſen im Mittelmeer haben in Zu-
kunft nur noch den funkentelegraphiſchen

Berwandier
des engliſchen Königs inkerniert

Neuyork, 22. Aug. Die bereits vor mehr
als drei Monaten erfolgte Jnternie-
rung des Herzogs von Buceleuch,eines Verwandten König Georgs VI., auf
einem ſchottiſchen Schloß wird erſt jetzt von
den engliſchen Behörden bekanntgegeben,
wie aus London gemeldet wird. Der Herzog
von Buccleuch iſt ein Bruder der Gattin des
Prinzen Henry, Herzogs von Glouceſter,
eines der jüngeren Brüder des Königs.
Der Schwager des Prinzen Henry hatte bis
zu ſeiner Jnternierung, die am 10. Mai
erfolgte, einen Poſten am Hofe inne. Seine
Jnternierung erregt um ſo größeres Auf-
ſehen, als über die Gründe dieſer ſchwer-
wiegenden Maßnahme nichts bekanntgegeben
wird und ſie daher den Anlaß verſchieden
artigſter Gerüchte bildet.

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
Verkehr zur Verfügung, und dabei beſteht
nach Maßgabe der römiſchen Zeitung ſtändig
die Gefahr, daß die Verſchlüſſelung der
Funkgeſpräche entdeckt wird.

Die neueſte BombardierungGibraltars durch italieniſche Bomber
hat beſten Erfolg gezeitigt. Nach ſpaniſchen

und amerikaniſchen Berichten waren die
durch die Bomben hervorgerufenen großen
Brände ſowohl von La Linea wie Algeciras
aus gut zu ſehen. Der ganze Felſen
von Gibraltar ſchien den Berich-
ten zufolgein Flammenzuſtehen,ſo daß er einem Vulkan ähnelte.

Auch Malta ſchwer getroffen
Beirächtlicher Schaden durch die ilglieniſchen Bomber angerichtet

Genf, 22. Aug. Der italieniſche Wehr-
machtsbericht vom Mittwoch hatte gemeldet,
daß italieniſche Bomber die Luftbaſen von
Malta angegriffen und mit Erfolg bom-
bardiert hätten.

Das amtliche britiſche Lügenbüro Reuter
Pat hierüber einen Bericht heraus, der in
einen Widerſprüchen kennzeichnend iſt

für die Methoden, die Reuter anwendet, um
der engliſchen Oeffentlichkeit die Wahrheit
über die Angriffswirkung der Luftwaffen
der Achſenmächte zu verbergen.

Reuter meldet wörtlich: „Feindliche Flug-zeuge überflogen geſtern nachmittag Malta

in großer Höhe. Sie wurden vom Flakfeuer
empfangen und Jäger ſtiegen auf. Die An
greifer kehrten um, ohne Bomben abgewor-
fen zu haben. Aus ergänzenden Einzel-
heiten über den Luftangriff aus Malta am
Dienstag geht hervor, daß einiger Schaden
an Regierungseigentum und dem Flugplatz
der RAF. angerichtet worden iſt.“

Alſo doch! „Einiger Schaden an Regie-
ungseigentum und an dem Flugplatz der
RAF.“ enn ſelbſt Reuter das zugibt, nach
dem man in der gleichen Meldung vorher
den Abwurf von Bomben beſtritten hatte,
muß ſchon beträchtlicher Schaden durch die
italieniſchen Bomben entſtanden ſein.

Engliſches Parlament wird
in Ferien geſchickt

bö. Kopenhagen, 22. Aug. Beide Häuſer
des engliſchen Parlaments begaben
ſich am Donnerstag für 14 Tage in
Ferien. Jn den vergangenen Kriegs-monaten wäre es undenkbar geweſen, daß

die Oppoſition einer Unterbrechung des
Parlamentsbetriebes in einer ſo kritiſchen
Situation zugeſtimmt hätte. Diesmal
ſtimmten jedoch in Anbetracht der wuchtigen
deutſchen Luftangriffe alle Mitglieder des
Parlaments ohne Unterſchied der Parteien
einer Unterbrechung zu Kurz vor der Ver-
tagung wurde noch das heikle Problem der
Neuwahlen angeſchnitten.

Ein Jahr
deutſch ruſſiſcher Pakt

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Es war am 233. Auguſt 1989, als zum

blaſſen Entſetzen der noch in Moskau an
weſenden Beauftragten weſteuropäiſcher
Brandſtifterzentralen Deutſchland und
die Sowjetunion den Nichtan-griffs- und Konſultativpakt ab-
ſchloſſen. Aus dem Gebäude der Einkrei-
ſung, wie es die britiſchen und franzöſiſchen
Kriegstreiber geplant hatten, war mit hör-
barem Krach der Schlußſtein herausgebro-
chen, den man gerade mit großem Aufwand
eingeſetzt zu haben geglaubt hatte.

Wie weit die Rechnung der Weſtmächte
auf das für ihre Jntereſſen eingeſetzte
ruſſiſche Blut bereits gediehen war, hatte
damals jene franzöſiſche Zeitung verraten,
die die Nachricht von dem Abſchluß des
deutſchruſſiſchen Abkommens kurzerhand
unter der Ueberſchrift brachte: „Die letzten
Enten aus Berlin“. Es war dies eine der
zahlreichen Fehlrechnungen, die den letzten
Weg der Weſtmächte wie Kilometerſteine
ſäumen.

Das klare Verhältnis, das an dieſem
Tage zwiſchen Deutſchland und der Sowjet-
union geſchaffen wurde. war der Ausgangs-
punkt jener Atmoſphäre von Friede
und Freundſchaft, die ſeitdem die
deutſchruſſiſchen Beziehungen charakteri-
ſiert. Durch die Bereinigung der die beiden
Staaten berührenden Fragen war eine euro-
päiſche Gefahrenquelle ausgeſchaltet, an
deren Erhaltung gerade die Engländer ein
Intereſſe hatten, die weder dem Deutſchen

Reich noch den Völkern der Sowjetunion
eine gedeihliche Entwicklung gönnten. „Ein-
mal haben dieſe beiden Völker ſich bis zum
Weißbluten bekriegt. Wir ſind jetzt über
eingekommen, den Herren in London und
Paris dieſen Gefallen nicht ein zweites Mal
zu tun“, hat der Führer zu dieſem Vertrage
geſagt. Tatſächlich haben die beiden Staa-
ten in hiſtoriſcher Zeit lange Epochen enger
Zuſammenarbeit gekannt, eine Zuſammen
arbeit, die ſich nie zum Schaden der beiden
Mächte ausgewirkt hat.

Wenn am 23. Auguſt des vorigen Jahres
das Verhältnis Berlin Moskau auf eine
ſtabile Grundlage geſtellt wurde, ſo kann man
rückſchauend feſtſtellen, daß dieſes Fundament
ſeine Tragfähigkeit bewieſen hat. Die
Austilgung des politiſchen Seuchengebietes

der polniſchen Republik und die reibungsloſe
Umſiedelung der Volksdeutſchen zeigten
einerſeits, daß der fruchtbare Austauſch wirt-
a Güter in dem im Februar d. J.

geſchloſſenen Handelsvertrag einen neuen
Rahmen erhielt, andererſeits, daß das Ab-
kommen vom Auguſt ſeinen politiſchen Sinn
ebenſo erfüllt hat, wie ſeine wirtſchaftliche
Zielſetzung Wirklichkeit wurde. Dieſe beiden
Momente mußten während der Entſchei-
dungskämpfe gegen den kapitaltiſtiſchen
Weſten ihre beſondere Bedeutung haben.

Die Stabiliſierung der Verhältniſſe im
Oſten hat ſich bewährt. Klare Verhältniſſe
müſſen Mißverſtändniſſe ausſchließen. So
konnte Molotow am 1. Auguſt d. J.,
wenige Wochen vor dem Jahrestage des
Nichtangriffspaktes, mit Recht ſagen: „Der
Gang der Ereigniſſe in Europa verminderte
nicht nur nicht die Kraft des Nichtangriffs-
paktes, ſondern unterſtrich im Gegenteil die
Wichtigkeit ſeines Beſtehens ſeiner wei-
teren Entwicklung.“ Wir können beſtätigen,
daß unſerer Anſicht nach den gutnachbarlichen
und freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich
herausgebildet haben, nicht zufällige Er
wägungen von Konjunkturcharakter, ſondern
kardinale Staatsintereſſen ſo-wohl der UdSSR als auch Deutſchlands zu-
grunde liegen.



Seite 2 Merſeburger Zeitung
Britiſcher Anſchlag

auf deutſches Ralionalheiligtum

Berlin, 22. Aug. Beim englif Fluge inr gliſches Bombenflugzeng verſucht,
a s auſolenm Bismarcks in

r e i i r z uelegen. er mpörnngdas dentſ Volk een n engeree u 3 dem uchten
s marllte unn Deuntſ liSag r J Kanzlers rin

Die gemeine r des ners wird
kl bed dieſes Mauſolenta 2bſeits ren allen sehrsſtraßen unden Siedlungen in dem a von

ruß li Die näheren Umſtände
eſes Bombenangriffes, bei dem Bomben
Tr W von Metern vomauſolenm einſchlugen, en erkennen,daß en ſeiner Wſtwaſſe den Auftrag
eben hat, die Weiheſtätte des deutſchen
lkes mit Bomben zu belegen, um ſie da

durch verni S geſamte Anltzr
baren, n e Aungri en Hervor

zurückſchreckt, mit Abſchen und
gegenüber.

Schueidende Abfuhr

für Churchill aus Indien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Aug. Die Abſage des
indiſchen Nationalkongreſſes an das Ver-
faſſungsangebot der engliſchen Regierung iſt
weit ſchärfer gehalten, als es die engliſchen

eldungen über dieſen unächſterkennen laſſen. Der Exekutivau ges des
Kongreſſes, der die plumpe Bauernfängereiu Schluß vollkommen durchſchaut zu haben

ut, während wochenlang noch geheime
lungen über ein Fymprgmis e

rt worden waren, erklärt ausdrücklich,
der engliſche Vorſchlag geradezu ein

nhernis für die Schaffung eines neuen
und einheitlichen Jndien darſtelle. Eine
ſchneidende Abfuhr für die hochgeſpannten
Londoner Erwartungen, die der ganzen
Welt weißzumachen verſucht hatten, daß es
ſich um die gro zügiagſte und fortgeſchrit-
tendſte Sache der Welt handle. Indeſſen
haben Kongreßkreiſe das indiſche Volk auf

tie Haltung s die engliſche
egierung durch öffentliche Demon-

ſtrationen und „andere Mittels zuerkennen zu geben.

Schiffahrt im Roken Meer ruht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 22. Aug. Nach einer Mel
dung des „Popolg di Roma“ hat infolge der
refeit er italieniſchen U-Boote die
r tiſche Schiffahrt im Roteneer nahezu aufgehört. Wenn dort
noch engliſche Schiffe fahren, ſo handelt es
ch nur um kleine Einheiten, die innerhalb
er ewäſſer bleiben. Damit unter

binden die U-Boote auch die der
e en am Roten Meer, dieher durch e der Eingeborenen gee aber jetzt e wurde, hachdem

taliener mehrfach Schiffe dieſer Art
kten.

der Peſtkranke Europas
Paris, 22. Aug. Die amtliche deutſcheMitteilung über die totale Se gge

egen England veranlaßt die „Franee
un Travail“ zu der Feſtſtellung, daß Eng

land praktiſch vom Reſt der Welt abgeſchnit
ten iſt. Man habe es jetzt mit ber voll
ſtändigen Jſolierung Großbritan-
niens zu tun, ſo ſchreibt das Blatt. Weit
von den ren Küſten entfernt werde
jedes Schiff daran gehindert, ſich einem Land
J nähern, das durch die Auswirkungen

ſer blitzartigen Blockade der Peſt
kranke Europas geworden ſei.
Feankreich entläßt 156 Generäle

ſh. Genf, 22. Durch die etzuder Altersgrenze das franzöſiſche ſt
zierskorps treten zahlreiche eneräle
und Stabs offiziere in den Stand der
Reſerve. Nach den im franzöſiſchen Amts
blatt veröffentlichten Liſten werden aus der

aktiven Armee entlaſſen: 8 Armeegeneräle,
n

generäle, danturgeneräle,hinzu kommen noch 14 Generäle der Kolo-

et die Liſte der entlaſſenen Offiziere im
eneralsrang 156 Namen.
Politische Rundschau
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,

Generaglfel grſgart Keitel, hat am 20. Auguſtdem Marſchall Badoglio zum Siege der ſahe-
pure Waffen in Oſtafrika in einem herzlich ge
haltenen Telegramm ſeine Glückwünſche aus-
geſprochen

Auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres
ührt eine Abordnung von Offizieren der königlich
e chen Armee unter Führung des Gene

ralmajors Grafen Douglas zur Zeit eine Reiſe
zur Beſichtigung der Kampfgehbiete in Nordoſtfrank
reich und Belgien aus.

Der Duce hat den Präſidenten der Agenzia
Stefani, Senator Morgagni, empfangen, der
ihm, wie Stefani meldet, über ſeine Berliner Reiſe
derichtete. Sie verfolgte den Zweck, die Beziehun
gen und die Zuſammenarbeit der beiden ch
richtenagenturen, Stefani und Deutſches r

bäro, immer mehr zu feſtigen und zu entwi

Toter Flugzeugführer über London Tapferer Oberfeldwebel rettete seine D0 7

DNB. 22. Ang. (PC.). Die Tat des
Oberfeldwebels J. und ſeiner gleich tapferen
Kameraden, Feldwebel H. und Unteroffizier

wie man nur

lentnant M.
löſten und ihm den zu entgleitenden Steuer

den erſtarrenden Händen

von Treffern durchſiebte Maſchine
i an dex franzöſiſchen Küſte landete.

das war die 9. Staſfel
Jch will die Tat ſo erzählen, wie ich ſie

aus unmittelbarer Nähe miterlebte. Es

Von Kriegsberichter Georg Hin ze

war die 9. Staffel, mit der wir en.
Unſere 9. Staffel, die Staffel dermeiſten Tiefeinſättze, erſtZum en
Male griffen wir heute England im Tief-
flug an. 10 Meter, 5 Meter, 2 Meter ho
ſtürmten wir über den Kanal. Engl
Steilküſte mußten wir mit einem Satz an
ſpringen. Oft nur zentimeterſcharf fetzten
wir über die Flügelkämme der ſüdengliſchen
Landſchaft hin. Greifbar nahe unter uns

en reenſtreifens. Beſtürzt, zu Tode rſtürzten in allen riſdaſten die Menſchen
mit von der Angſt beſchleunigten z
Sätzen zu den Türen ihrer Häuſer und den
Eingängen der Luftſchutzgräben. Radfahrer
rollten wie Jgel zuſammengekugelt in
irgendeinen Straßengraben hinein. Da
waren unſere Do's ſchon über ihnen und
längſt ein Stück weiter nach land
hineingeraſt. Grün, mit grauem m
von Steingebäuden ſprang uns unſer Ziel
entgegen: Ein Flugplatz. Schon en
die beiden Ketten vor uns ganze Arbeit ge

Der Bericht des OKW.

Bomben auf britiſche Flugplätze
Zahlreiche engliſche Juduſtrie Hafen- und Bahnanlagen bembardiert

Berlin, 22. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Verlaufe der bewaffneten Luftaufklärung über den britiſchen Jnſeln wurden

am 21. Auguſt zahlreiche Jnduſtrie-, Hafen- und Bahnanlagen ſowie 15 Flug-
plätze mit gutem Erfolg angegriffen. Bombentreffer konnten in den Jnduſtrie
anlagen von Skegneß, Great-Yarmouth, Witney, Coventry, Bournemonth ſowie in den
Hafenanlagen von Bridlington beobachtet werden. Jn den Werften von Sonthampton
wurde u. a. ein Schiff im Dock getroffen. Bei einem Angriff auf einen Geleitzug
an der Oſtküſte Englands gelang es, ein Handelsſchiff durch Bombentreffer ſchwer zu
beſchädigen.

Jn der Nacht zum 22. Auguſt griffen unſere Kampfflieger Flugzeugwerke
ſüdoſtwärts von London ſowie ein Rüſtungswerk bei Brigthon wirkſam mit Bom

an.
Feiundliche ehe in der Nacht zum 22. Auguſt in Norddentſchland ver

urſachten nur geringfügies ger glereege Feeden vermißt.chaden. Der Feind verlor geſtern ſieben Flugzenge.
n

Der italienische Wehrmachtsbericht

Gibraltar erneut bombardiert
Britiſcher Floktenverband im Mittkelmeer erfolgreich angegriffen

ſolgend e
as Han

hat die militärif
gekehrt,

Ro Der italieniſche Wehrmachtbericht vom Donnerstag hat
tquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Eine unſerer Luftformationen

iele von Gibraltar bombardiert. Ein Flugzeng iſt nicht zurück

öſtlichen Vier eines unſerer Torpedoboote ein Ue Boot verjenr v eines unſerer U
te einen Torpedojäger torpediert.

Eine feindliche, ans Kreuzern beſtehende Flottenformation iſt von unſeren
Luftſtreitkräften erreicht und einer heftigen

r wurden wiederholt von Bomben getroffen. Alle un
angsbaſen zurückgekehrt.

r r wnterzogen worden:er e Flugzeuge ſind zu

Oſtafrika wurde ein engliſches Flugzeng von unſeren Dubat bei Cocagcia(genig) nb geleſen

Das Mittwochnachmittag von italieniſchen
Bombern in aufeinanderfolgenden Wellen
im gtliwen Mittelmeer angegriffen eng
liſche Flottengeſchwader ſetzte ſich,
wie man in zuſtändigen italieniſchen Kreiſen
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ergänzend mitteilt aus zwei Kreuzern
von je 10 000 To. ſowie aus vier Kreuzern
zu je 5000 Tonnen und zwei Torpedobooten
zuſammen.

Churchill will in Europa einfallen
Der Erzlügner iſt offenbar kokal verrückt geworden

Genf, 22. Aug. Ueber die Verheimlichungs
methoden des engliſchen Jnuformations-
dienſtes beklagen ſich die „Times“ und die
„News Chronicle“. Die „Times“ beſchwert
ſich beſonders über den Brauch, die Nach-
richten über Bombardierungen erſt am
nächſten Tage zu veröffentlichen. Der engr
liſche Jnformationsminiſter begründet ſeine
Anordnungen mit dem Hinweis, daß der
Feind nicht unterrichtet werden dürfe.

Hierzu ſtellt die „Times“ feſt, daß man
erſt jetzt dahinterkomme, wozu dieſe famoſe
Organiſation von Nutzen ſei. Ueber den
Umfang der Schäden, die Zahl der Opfer
der letzten deutſchen Luftangriffe werde
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. ieZeitungen veröffentlichen lediglich An
nahmen von Zerſtörungen. Auch über die
bombardierten Gegenden werde von eng
liſcher Seite nichts bekanntgegeben.

Weiter wird gemeldet: Die größenwahn-
ſinnigen Drohungen Edens und Churchills
r auf den engliſchen Luftfahrtminiſter

ine lair einen ſo ſtarken Eindruck ge
macht, daß er am Mittwochabend ans Mikro-
phon ſtürzte und ebenfalls mächtig in die
Siegesfanfare blies. „Jn den kommenden
Monaten“, ſo rief er im Sinne des offenbar
eiſtesgeſtörten Churchill mit geſchwellter
ruſt, „werden wir aus unſerer Feſtung

hervorbrechen und auf dem europäiſchen
Kontinent den Schandfleck und den Schrecken
des Gangſterregimes beſeitigen“, Darauf
darf man allerdings geſpannt ſein.

Man hat in England offenbar das
dringende Bedürfnis, ſich mit Wunſch-
träumen aus der harten Wirklichkeit zu
retten. Unter dieſen ſeltſamen Propheten

tut ſich die Wochenzeitſchrift „Jlluſtrated“ be
ſonders hervor. Unter dem Titel „Wenn
England in Europa einfällt“ veröffentlicht
ſie folgende erheiternde Sätze: „Der
Premierminiſter und andere verant-
wortungsvolle Männer haben genügend
klargelegt, daß Britannien, wenn die Zeit
gekommen iſt, zur Offenſive gegen die
Achſenmächte ſchreiten wird.
unſerer Flotte, einer rieſigen Luftflotte und
des Heeres werden wir mit der größten
Er d in Hitlers Europa ein-fallen. Deutſchland iſt plötzlich eine Jnſel
(nanu?) geworden genau wie roß
britannien. Noch nie war ein Feind Eng-
lands ſo verwundbar.“

Reichsorganiſatonsle ter
Dr. Ley in Brüſſel

Brüſſel, 22. Aug. Rei 22rganiſatiegje
leiter Dr. Ley traf in Begleitung des Ge
ſchäftsführers der Deutſchen Arbeitsfront,
Oberbefehlsleiter Marrenbach, am
Mittwochnachmittag zu kurzem Aufenthalt
in Brüſſel ein. Dr. Ley befand ſich auf
der Durchreiſe, da er im beſetzten franzö
ſiſchen Gebiet zahlreiche Truppen und dort
eingeſetzte Frontarbeiter in ihren Lagern
und auf ihren Arbeitsplätzen aufſuchte. Da
bei hatte Dr. Ley auch Gelegenheit, mit
Reichsminiſter Dr. Tohdt zuſammenzu-
treffen und an Ort und Stelle laufende
Fragen der Zuſammenarbeit zwiſchen der
Deutſchen r und der Organi-ſation Todt zu beſprechen.

it Hilfe

Eben wollten wir uns h be
ginnen. Noch hingen ere
einörucksvollen B unſeres ſatzes in
der Tiefe. Da ſackte der Flugzeugführer
plötzlich leicht nach vorn über. „Nach
Hauſe ſagte er Da fiel ihm
die linke Hand, aus rot ein BW 3 kraftlos vom Sten el.

opf ſank nach vorn. Hätte der Be
obachter im letzten Augenblick zugepackt und
den Stenerknüppel in ſeine Hand genom-
men, dann hätte ſich das Flugzeug wie ein
Pfeil in den Boden gebohrt. Aber Oberfeld-
webel J. überſchaute in Sekundenbruchteil
die Situation. Ueber ſeinen zenen Oberleutnant gebeugt, z er

teuerknüppel nun in ſeinen Fäuſten und
Gas ſoviel er konnte. Langſam kW5„ſte
die Maſchine aus Bo ähe, kletterte

etig in die Höhe. Wir waren 100 Meter
hoch, da gab der Oberfeldwebel ein Kom
mando an uns: „Fertigmachen zum
I rung!“ Noch waren die Füße desi enPedalen feſtgeſchn

Der Oberfeldwebel hatte ſo u
lichkeit, den Kurs zu ändern. Und der
Bordwart, Feldwebel H., die

traf und
Boden unſerer Kabine löſte, der
die Tiefe glitt, merkten wir es erſt:
waren weit über die Vorſtädte Lon
dons gelangt. Durch das rechteckige große
Loch am Boden unſerer Kabine ſchauten die
Häuſer und Stadtviertel herauf.

Und es ging!
„Fertigmachen zum eOberfeldwebel J. wohl kommandiert.

auf ein nachfolgendes Kommando warteten
wir vergebens. Unterſtützt vom Bordwart
hatte der tüchtige Beobachter inzwiſchen den
ſterbenden Flugzeugführer aus ſeinem Sitz
gehoben und auch die Füße von den Pedalen
e Jn dem engen, beſchränkten Raum
er Kanzel quetſchte er ſich ſelbſt mühſam

auf den Pilotenſitz. Dann konnte Oberfels-
webel J. endlich ungehindert den Steuer-
knüppel und die Pedale bedienen. Er trat
vorſichtig den linken und rechten Hebel, zog
und drückte den Steuerknüppel und ſchwenkte
ihn ſachte nach den Seiten. Zum erſten
Male ſpürte er W es war mitten über
London daß die Maſchine dem Druck
ſeiner Hände gehorchte. Er verſuchte
zu fliegen. Und er, der fünf Jahre lang
als Beobachter neben dem Flugzeug-
führer in der Kanzel gekauert hatte, eine
Hand am Bombenknopf, die andere am
MG., merkte plötzlich: Es ging, er
konnte fliegen.

Die Munition verſchoſſen
Und dann kamen auch die Jäge r. Der

einſame Vogel, der die Themſe abwärts
flog, nur wenige hundert Meter über den
unzähligen Schiffen im Strom, ſchien ihnen
eine leichte Beute. Sie mußten wohl auch
gemerkt haben, daß mit uns irgend etwas
nicht in Ordnung war. Aber ſie hatten nicht
mit der Kampfkraft einer Do 17 gerechnet.
Der Bordfunker, der bisher von
ſeinem Funkſitz aus die Bemühungen ſeiner
Kameraden in der Kanzel verfolgt hatte,
bewies jetzt, daß auch er in den entſcheiden-
den Minuten ſeine Nerven nicht verlor.
Aus den Maſchinengewehren ſchoß der

den von hinten angreifenden
pitfires ges Wenn Unteroffizer S.

die Trommel am Maſchinengewehr zur
verſchoſſen hatte, dann ratterte meinMaſchinengewehr zur Linken auf. Doch dafiel elbblich das mittelſte Maſchinengewehr

aus. Ladehemmung!
Ganz ſchulmäßig flogen die Spitfires

von der Längsachſe aus an. Wir
h verloren. Doch da nahte von
inten irgendwo hoch über uns, ſauber ge

ordnet, ein größerer Verband mit u 88.
Sie hatten ihre Bomben geworfen und

nun heimwärts.
äger, burg die herandröhnenden Ke

irritiert, ließen bis auf einen von uns ab
und wandten ſich dem neuen Gegner zu.

Ueber dem Kanal nahmen uns deutſche
2477 in Empfang. So flogen wir nach

rankreich hinein, bis wir einen Flugplatz
an der Küſte fanden.

mää

Unverändert in Führung

ATIKAH z,

die immer ehe beſte deſondere Qualität
der Atikah iſt ſicher die beſte Erklärung dafür, daß
ſie weit mehr geraucht wird als alle anderen Ciga
retten der höheren Preisklaſſen (5 Pf. und mehr)
zuſammen.
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Der zweite Alarm
„Sie ſehen aber gut ausgeſchlafen aus, Herr

Täuberich. Der Fliegeralarm heute nacht ſcheint
Jhre Nerven kaum geſtört zu haben!“

Täuberich ſtrahlte blühende Körperfriſche:
„Fliegeralarm? Ach ſol Stimmt ja! Sie wer
den lachen, Herr Bober, ich war nämlich gar nicht
im Luftſchutzkeller!“

„Nanu, haben Sie wieder mal gerade in der
Badewanne geſeſſen?“

„Das nicht. Jch habe die Sirene verpaßt.
Einfach 77 gehört!“

„Da haben Sie ſich wohl die Nachtmütze über
die Ohren und das Deckbett über den Kopf ge

en?“t trifft nicht zu, Herr Bober. Aber
m die Sirene nur noch eine Minute heult,

re ich ſie nicht mehr. Weiß der Kuckuck, wie
das kommt! Iſt ja auch ganz unerfindlich, war
um man nicht mehr, wie bisher, i Minuten
lang ſirent. Finden Sie nicht au 2

„Lieber Herr Täuberich, es liegen für die Ver
kürzung militäriſche Gründe vor, das muß uns
genügen. Jch verſtehe aber nicht
mag ja ſein, daß bei manchen
feſtem Schlaf der Sirenenton erſt
der erſten Heulminute den Gehörnerv

Jmmerhin So eine m xBergundTalFortiſſimo n das in der
erſten Arte h rührt, der bleibt auch noch in
der tenäuberich ſchnippte lachend die Finger: „So
etwas gibt es. Naturgabe ſo was! Aber, ſagen
Sie mal, Herr Bober, ſolche armen Leute, die

einmal mit dem Holzhammer zu wecken
die bleiben ja ewig Fremdlinge im Lu
keller!“

eine Sorge, Herr Täuberichl Was die„K
Sirene nicht ſchafft, lt der Knöchelo h betont
fortan vom Nachbarn einen Paukentriller als

iten Alarm vor's Ohr geſetzt. Wir werdenu ſchon munter kriegen, denn im Keller darf
bei Alarm keiner fehlen!“

Der 80. Geburtstag
Lebensjahrzehnt

entner Karl Schil-

früheren Jahren
war er als Hofmeiſter auf einigen Gütern im
r Merſeburg tätig. Auch unſeren Glück
wun

Fhr dürft es nicht vergeſſen
Habt Jhr ſchon vergeſſen, re nrrauen und r von den Polen zu

Tauſenden hingeſchlachtet wurden?
Jhr vergeſſen, wie deutſche Soldaten in

franzöſiſcher Gefangenſchaft grauenhaft miß-
handelt und beſchimpft wurden?

Wir wollen nun t Gleiches mit Gleichem
vergelten. Sadiſtiſche Grauſamkeit und blindeRadſucht liegen uns Deutſchen nicht. Wir lafſen

aber den Gefangenen Gerechtigkeit widerfahren.
Und dazu gehört, daß wir uns in keiner Weiſe
mit ihnen einlaſſen.

Haltet Abſtand von den Kriegsgefangenen?

Die Betriebsſporigemeinſchaft der Bung
werke veranſtaltet am Sonnabend und Sonntag
ihr Betriebsſportfeſt. Nachdem die Schwimm-
z am Sonnabend in Schkopau ausgetragen
werden, finden die übrigen Wettbewerbe und
Spiele auf dem Sportp des SpV. 1899 in
Merſeburg am Sonntag ſtatt.

Eine Beſichtigung des Goethe Theaters in Bad
führt am Sonntag, 25 der

Verein für Heimatkunde e. V. rſeburg
durch. Die Führung bei dieſem Ausflug übernimmt
373 Dr. Wedding. Auch Gäſte ſind dabei

Merſebuneger Zeitungag

Zwiſchen den Schlachten“
Gaupropagandaleiter Reichsredner g. Weiſe richtete den Blick auf das Große unſerer Zeit

Im Weltkriege fehlte jede politiſche Führung
in der Heimat. Wohl lenkten die Siege der deut-
ſchen Waffen den Blick immer wieder nach
draußen, aber zwiſchen den Schlachten ſahen die
Daheimgebliebenen nicht auf das Große der Zeit,
ſondern ſtellten ihre kleinen Sorgen viel zu ſtark
heraus, befehdeten ſich untereinander und machten

das Leben ſchwer, um mehr und mehr zer-
mürbt zu werden, um dann im unſeligen Herbſtdes Jahres 1918 nicht mehr die Widerſtandekraſt

aufzubringen, die für den Sieg der deutſchen
Hafen auch in der Heimat unentbehrlich war.
Dieſe Erfahrung, die wir mit vielen Jahren der
Auspowerung und des Niederganges bezahlen
mußten, mit Jahren, in denen der ſchaffende
Deutſche nur der Kuli des plutokratiſch-jüdiſchen
Weltkapitals war, aber iſt nicht umſonſt gemacht
worden.

Heute iſt durch die Partei auch mikken im
Kriege eine zielbewußte Volksführung vor
handen, die die Heimat ſtark erhält und ſo
eine der Vorbedingungen für den Sieg erfüllt.

Zu den Mitteln der Aufklärungs- und Ziel-
r iſt neben der Preſſe und dem Rund

k auch die perſönliche Fühlungnahme der
Männer der Partei mit den Volksgenoſſen. Und
dieſe wiſſen zu ſchätzen, das lehrte uns erneut
der gro eſuch der Volksverſammlung am
Donnerstagabend in den „Gothardſälen“, die von
Marſchweiſen von Kameraden der Fliegerhorſt-
kapelle würdig umrahmt war.

Eine verhaltene Stimmung liegt über dem
Saal. man weiß, man wird wieder

manches hören, was neu iſt, man ſpürt aber, wie
die Herzen der vielen Hunderte im gleichen Takt
ſchlagen, wie in allen das eine Gefühl der Ge
wißheit vorherrſchend daß der Endſieg Groß-
deutſchland frei macht für alle Zeiten.
„Zwiſchen den Schlachten“

Und alle, die gekommen waren, um hören,
wurden wahrlich nicht enttäuſcht, denn ihnen ent
rollte ſich in den rten des Gaupropaganda-
leiters Reichsredners Pg. Weiſe ein umfaſſen
des Bild von der Schwere des Kampfes, in dem
wir ſtehen, aber auch von dem Umfang, von dem
Ortsgruppenleiter Pg. Lehmann einleitend be
merkte, daß er ein Kampf der Weltanſchauungen

ſei. Wie ſchnell ſtellte Pg. Weiſe den Kontakt zu
ſeinen Hörern her. Schon die Frage, ob wir denn
wiſchen den Schlachten ſind, feſſelte, und manvigte zuſtimmend den Worten des Redners, wie

er aufzeigte, mit welchem Heldenmut tagtäglich
unſere Kampfflieger gegen Engeland fliegen, um
dort Vernichtung und Zerſtörung über militä-
riſche Anlagen und Rüſtungsbetriebe zu bringen,
von deren Umfang wir nichts ahnen. Und ſo
mancher, der über den Alltagskleinkram den Blick
zu ſehr weggelenkt hatte oder den Sinn der Be
richte des Oberkommandos der Wehrmacht nicht
erfaßte, wird dabei erſt ſo recht zur Überlegun
gekommen ſein, was dieſe täglichen Angriffe au
das ſeit Jahrhunderten nicht beſiegte England be
deuten. Und als der Redner ſeine Ausführungen
über die jetzige militäriſche Lage mit dem Satz
krönte:

„Wenn wir zuſchlagen, wird ſo zugeſchlagen,
daß England binnen kurzem zu Boden liegt“,

da brauſte ein ſtürmiſcher Beifall auf, denn darin
fühlen wir uns alle einig, die wir das gleiche
Blut in den Adern haben, die wir fühlen, daß der
Führer nicht eine Minute zu früh und nicht eine
Minute zu ſpät zuſchlägt. Und dieſer Schlag wirddie Vernichtung der Plutotratie bedeuten, jener

Schicht in England, die nur etwa 300 Familien
umfaßt, und die dennoch ſich anmaßt, über die
Geſchicke der Welt wie ſeit Jahrhunderten zu be
ſtimmen, einer Welt, in der die Völker der Erde
nur arbeiten, um dieſe Menſchen mit allem Reich-
tum zu verſehen. Jn dieſem Kampf kann und
wird es kein Kompromiß geben, er entſcheidet
endgültig, welche Weltanſchauung künftig regiert,
die auf dem Volksboden gewachſene national
ſozialiſtiſche oder die liberaliſtiſch-plutokratiſche.

Der Kampf wird hart, denn was heute ge
ſchieht, nennt Hermann Göring nur „bewaffnete
Aufklärung“, was aber wird, wenn es erſt „be
waffneter Angriff heißt? Dann erſt wird die
engliſche Plutokratie die volle Kraft des deutſchen
Schwertes in ſeiner Wirkung ſpüren.
Um die Schähze der Welt

Wie aber konnte der Begriff beſſer erläutert
werden, als durch den großen Abriß des Werdens
der britiſchen Macht, den unſer Pg. Weiſe in ſeinen

Sparbücher für unſere Soldakenkinder
überreicht vom ſtellvertretenden Kreiskriegerführer

Wieder einmal konnten wir einen Weg mit
Freuden antreten! Heide-Roſel und Heide-Chriſtel,
ein nettes Zwillingspaar von 19 Wochen, ſowie
die reizende Jngrid, acht Monate alt, deren
per allerdings geſtorben iſt,ollten die
vom letzten

rengabe des NS.Reichskriegerbundes
unſchkonzert erhalten.

(MZ.-Bilderdienſt, Klingbeil.)

Mit dem ſtellvertretenden Kreiskriegerführer,
Pg. Wiegand, fuhren wir hinaus zum Exer-
zierplatz und ſtatteten dort, Unter den Eichen 23,

dem Elternpaar K. Bäßler einen Beſuch ab.
Namens des NS.-Reichskriegerbundes überreichte

g. Wiegand den glücklichen Eltern der munteren
illinge, die wir eingangs nannten, die Ehren-

ende von je 50 Mark, insgeſamt 100 Mark, in
rm von Sparbüchern unſerer Merſeburger

Stadtſparkaſſe. Zugleich übermittelte der ſtell
vertretende Kreiskriegerführer die herzlichſten
Glückwünſche auch des Kreiskriegerführers, Pg.
Kobbe. Es traf ſich gut, daß auch der Vater
der Kurt Bäßler. im Zivilberuf Zeich-
ner bei der Regierung, zur Zeit Obergefreiter in
einem Schützenregiment. auf Urlaub vorüber-
gehend daheim war.

Ein zweiter Beſuch galt dem Elternpaar Ober-
feldwebel E. Schubert in der Burgſtraße in
Merſeburg. Auch dieſen glücklichen Vater ſamt
ſeiner jungen Frau trafen wir daheim an. Auch
ihnen brachte Pg. Wiegand die Glückwünſche
des NS.Reichskriegerbundes, die des Kreiskrieger-
führers ſowie die eigenen dar und übergab ihnen
ein Sparbuch über 100 Mark. Mit den Eltern
dieſer Zwillinge konnten nunmehr drei Familien
in Merſeburg mit Ehrengeſchenken bedacht wer-
den. Hoffentlich aber kann noch mehr Soldaten
kindern auf dieſe Weiſe eine Erinnerung fürs
ger Leben K5 eben werden. Denn wennngrid, Heide- oſet und Heide-Chriſtel einmal
größer geworden ſind, werden ihnen die Eltern
davon erzählen. orerſt wollen wir wünſchen,
daß unſere Soldatenkinder heranwachſen zur
Freude ihrer Eltern und ſich geſund und kräftig

entwickeln! A. S.

Ueberfüllte Volksverſammlung
in den Merſeburger „Gotthardſälen“

gedrängten und dennoch ſo feſfelnden Ausführungen
gab? Wie folgten ihm die Hörer vom erſten bis
zum letzten Wort, um ſich nichts entgehen zu laſſen,
um daraus zu lernen, die Welt zu ſehen, wie ſie
wirklich iſt.

Einſt lebten auf jener Jnſel Männer, die das
Schwert an dem Maſt des Schiffes führten, vor
ihnen konnte man Achtung haben. Dann aber
kamen die Vorgänger der Plutokraten von heute
auf, ſie wußten, wie man am beſten ſich die Erde
untertan macht, ſie hetzten die Völker des Kontinents
aufeinander und ließen r ausbluten, wie es mit
dem deutſchen Volk im Dreißigjährigen Krieg der
San war. Und unſerem Volke zwang man den

rieden von Münſter und Osnabrück, einen Frieden
der inneren Uneinigkeit, auf. Nun hatte England
den Rücken frei. Es nahm die Welt in Beſitz, unter
jochte die Naturvölker, die nichts gegen die moder
nen Waffen ausrichten konnten, häufte Schätze auf
Schätze und ſchuf ſich eine große Flotte und an
allen Meerengen wichtige Stützpunkte. Man han
delte nach dem Wort eines engliſchen Admirals:
„Wer die Wege zur See in der Welt beherrſcht, der
beherrſcht die Welt!“ So war, wie Pg. Weiſe aus
führte, der kriegeriſche Geiſt des einſtigen nor
manniſchen Volkes einem Händlergeiſt t
worden. Der Engländer aber auch da nur die
lutokratiſche Schicht brauchte ja nicht zu ar-
eiten, denn er beſaß die Schätze der Welt und ließ

andere arbeiten. Und mit dem Geld und den
Gütern tat man ein übriges: man ſetzte Börſen ein
und verlieh das Geld, um noch mehr zu verdienen
und zu erwuchern.

Und drohte einmal in Europa ein Volk, zu
mächtig zu werden, dann hetzte man andere Völker
dagegen auf. Bei Waterloo haben die Deutſchen
vor allem für Englands Geldſäcke gekämpft, wie
alle Völker im Jntereſſe Englands gekämpft und
geblutet haben.

Arm in Arm mit Juda!
Wie war man innerlich einig mit dem Red-

ner, als er anſchaulich ſchilderte, wie England
ſeine Raubzüge verbrämt mit einer wider
wärtigen Heuchelei! Kulturſchöpferiſche
Taten hat England nicht vollbracht es hat nur
unterworfen und ausgeplündert und möchte nun
auch Deutſchland, das nichts als ſeine Arbeits
kraft hat, für ſeine Zwecke ausnutzen; der
fleißige deutſche Arbeiter, der Erfinder, der
Chemiker, ſie ſollen alle nur für einen Hunde
lohn für England arbeiten.

Um aber das Maß vollzumachen, das an
Geiz und Heuchelei erreicht werden kann, dazu
ließ man die Juden in die plutokratiſchen Kreiſe
hinein, da fanden ſich gleiche Geſinnungen und
gleiche Handlungsweiſe.

Dieſem Böſen in der Welt gilt unſer Kampf,
in dem ſich ſchon die Zukunft abzeichnet.

Deutſchland iſt angetreten zum letzten ent
ſcheidenden Kampf. Wir ſehen die Morgenröte
der neuen Zeit.

Die Morgenröte einer neuen Zeit
Und von dieſen dunklen Farben, in denen uns

die führenden Kreiſe der Jnſel erſcheinen, hebt ſich
das Bild Großdeutſchlands ab. Jn 80 Millionen
Herzen, die ſich einig ſind, iſt der nationale So
zialismus entflammt, der uns mit unbändigem
Stolz erfüllt auf deutſches Heldentum. ir
wollen, daß die Arbeit wieder zur Ehre kommt.

Deutſchland iſt angekreien zum letzten enk
ſcheidenden Kampf. Unſer Volk kennt ſeine
Pflicht! Wir ſehen die Morgenröte einer
neuen Feit leuchten.

Minutenlanger Beifall wird Pg. Weiſe zuteil,
der uns aus dem Alltag führte und den Blick
weitete für das Große unſerer Zeit Es war eine
von Dank erfüllte Feierſtunde, die unſere Herzen
höher ſchlagen ließ in dem unverbrüchlichen
Schwur des Treugelöbnis zum Führer, wie es
aus dem begeiſterten Sieg Heil aufklang. m

verdunkelung. Von Freitag 26.09 Uhr
bis Sonnabend 5.57 Uhr. Mondaufgang Frei-
tag 22.06 Uhr, Mondunkergang Sonnabend
11.38 Uhr.
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Generalmaſor Schwabediſſen
Die Stadt Merſeburg ſandte einen Glückwunſch.

Die Beförderung des Oberſten Schwabe-
diſſen zum Generalmajor iſt in Merſeburg
mit Freude aufgenommen worden. Nur ein-
einhalb Jahre hat er hier gewirkt. aber dieſe
Zeitſpanne hat genügt, um ein ſtarkes Band
zwiſchen ihm und der Stadt Merſeburg zu
bilden. Er war der erſte Kommandeur
der Merſeburger Flieger und hat am
Aufbau unſeres Fliegerhorſtes maßgebend mit-
gewirkt. Vor allem hat er enge freundſchaft-
liche Verbindungen mit den leitenden Perſön-
lichkeiten der Partei, der Stadt und aller
übrigen Behörden unterhalten. Bei allen
größeren Veranſtaltungen war er wenn es
ihm die Dienſtgeſchäfte erlaubten perſönlich
zugegen. Damit war er beiſpielgebend für
unſere Flieger, ein gutes Verhältnis zur Ein
wohnerſchaft Merſeburg zu ſchaffen. Als er
am 30. September 1936 nach Berlin berufen
wurde, war das Bedauern über ſein Scheiden
allgemein.

Generalmaior Schwabediſſen iſt am 16. Juni
1896 im pommerſchen Pfarrhauſe Jven geboren
worden. Einige Tage vor dem Beginn des
Weltkrieges am 29. Juli 1914 trat er als
Fahnenjunker beim Artillerie- Regiment Nr. 45
ein und wurde im Januar 1915 zum Leutnant
befördert. Am 15. Juli 1915 ging er zur Flie
gerwaffe über. Das unrühmliche Ende des
großen Krieges führte ihn Deutſchland durfte
ja nach dem Schandvertrag von Verſailles keine
Militärflieger haben zur Artillerie zurück.
Frontkommando und Generalſtabsarbeit wechſel
ten ab, bis Major Schwabediſſen, als der Füh-
rer die Feſſeln von Verſailles löſte, zur Luft
waffe zurückkehren konnte. Eine Zeitlang war
er als perſönlicher Adiutant der Luftwaffe
beim Führer. 1935 wurde ihm das Kommando
der Fliegergruppe Merſeburg übertragen. Als
Oberſtleutnant löſte bei ihm wieder General
ſtabsarbeit das Frontkommando ab.

Wie wir hören, hat Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach an Generalmajor Schwabediſſen
im Namen der Stadt ein Glückwunſchtelegramm
gerichtet.

Heinrich Wuttke
33 Jahre wirkte er in Merſeburs

Soehen trifft die traurige Nachricht ein, daß
der mit ganz Merſeburg ſeit vier Jahrzehnten
zutiefſt verbundene Paſtor i. R. Heinrich Wuttke
in Halle von ſchwerem Leiden im 73. Lebens-
jahr erlöſt worden iſt. Da werden viele, ſehr
viele Merſeburger aufrichtige Mittrauer emp-
finden. Denn der Verſtorbene war während
ſeiner langen Tätigkeit in der Domgemeinde
Merſeburg (1900 bis 1933) in allen Kreiſen
der Bevölkerung als Domprediger, Seelſorger
und Religionslehrer ſehr beliebt und hochver
ehrt. Ja, er war Freund unzähliger Fami-
lien im ſchönſten Sinne des Wortes! Bis zum
letzten Atemzug hat Wuttke allen die Treue ge
halten, ſich über jeden Gruß aus der alten Ge-
meinde gefreut und ihn erwidert. Treue hielt

Gekräftigte Nerven n geſteigertesWohlbefinden Reben anderem iſt hierfür a Ber
beſſerte h lebhafte ngeg eidung,

und tätigteit. Verſuchen das ſeit
b Mineralſalz-Kräuterpulver ekraft. Es
ich von vielen geloh oth., Drogerien undatte en folteirenVPackung 8.80 Pulver oder Tabletten).

er ſeinem Beruf, ſeiner Familie und ſeinem
Vaterland, das er über alles liebte. Gegen
manche ſchweren Widerſtände und Vorwürfe
ſetzte er ſich für die neue Zeit und das
Großdeutſche Reich ein und ſah, wie er
noch kurz vor ſeinem Tode ſagte, in Adolf
Hitler den „uns von Gott gegebenen Mann
und Retter unſeres Volkes“.

Wenn man im Kirchenvolk mit Recht die
Forderung erhoben hat, daß ein Pfarrer mehr
ſein müſſe als „Kirchenbeamter“ die viel
ſeitige und charaktervolle Perſönlichkeit Wuttkes
hat das der Kirche und ihren Vertretern vor
gelebt! Alle Familien ſeiner Gemeinde ohne
Ausnahme und ohne Unterſchied des Standes
trug er auf ſeinem Herzen und ſtand ihnen in
Freud und Leid mit ganzem Herzen und oft
geradezu aufopfernd bei.

Seine Treue in Hausbeſuchen, vor allem an
den Alten, Kranken und Sterbenden, iſt in
Merſeburg unvergeſſen. Es gab nur wenige
Tage in der Woche da man ihn nicht von Haus
zu Haus gehen ſah, immer zu Fuß bis in die
entfernteſten Straßen ſeines Bezirks, Trepp auf
Trepp ab eine körperliche Anſtrengung, die
ſicherlich dazu beigetragen hat, ihn ſpäter in
ſeinem Ruheſtand frühzeitig ans Bett und an
den Rollſtuhl zu feſſeln. Seine Predigten waren
aus tiefer Gläubigkeit geboren und in einem
ganz feſten orthodoxen Standpunkt gegründet,
Als Religionslehrer am Domgymnaſium wirkte

Reichsbahn Güterkarif geänderl
Tarifentfernungen verkürzt Neue Staffelung des Regel-Gütertarifs

Jm September werden einige Anderungen des
ReichsbahnGütertarifs durchgeführt werden, die
den geographiſchen Veränderungen des Reichs
gebietes Rechnung tragen. Die Underungen be
treffen ſowohl den Regel-Gütertarif, als auch das
Ausnahme Tarifſyſtem der Reichsbahn.
Für alle Gütertarife der Reichsbahn werden

künftig die Tarifentfernungen im Verkehr zwiſchen
und mit dem neuen deutſchen Reichsgebiet über
die kürzeſten Wege berechnet. Hierdurch werden
die Tarifentfernungen in den in Betracht kommen
den Verkehrsbeziehungen verkürzt, und zwar im
Einzelfall bis zu 200 Kilometer

Eine weitere Anderung betrifft die Staffe
lung des Regel-Gütertarifs der Reichsbahn.
Der Gütertarif iſt nach Entfernungen geſtaffelt,
ſo daß die Fracht für große Entfernungen ver-
hältnismäßig niedriger iſt als für kleinere Ent-
fernungen. Während bisher bei Entfernungen
ab 900 Tarif- Kilometer der Anſtoßſatz für die
über 900 Kilometer hinausgehende Entfernung
ein Zehntel des kilometriſchen Anfangsſatzes der

Staffel betrug, wird dieſer Anſtoßſatz künftig
zwei Zehntel des Anfangsſatzes betragen.

Künftig wird für die billigſten Maſſengüter
der niedrigſten Tarifklaſſe G eine Reben
klaſſe für fünf Tonnen eingefüdhrt,
rend bisher für dieſe kleinen Transvporte die
Sätze der höheren Tarifklaſſe gezahlt werden
mußte.

lle dieſe Underungen im Regeltarif für den
Reichsbahn- Güterverkehr haben ebenſo wie
reiche andere AÄnderungen in den Reichsbahn- Aus
nahmetarifen den Zweck, die durch die bekannten
beſonderen Aufgaben zur Zeit ſtark beanſpruchte
Reichsbahn von einem Teil des Verkehrs zu ent
laſten und dieſen Verkehr auf die Waſſer
ſtraßen abzulenken. Gerade auf die weiten Ent

fernungen läßt ſich die h rhäufig auf die Waſſerſtraßen umlegen, wobei die
Eiſenbahn dann nur auf verhältnismäßig kurzen
Entfernungen im Zulauf zu den Häfen und für die
Abfuhr aus den Häfen in Anſpruch genommen zu
werden braucht.

--—„Z

Wuttke jahrzehntelang mit großer Liebe an der
Jugend. Gern erinnert ſich auch ſicher noch
manche junge Frau der ſchönen Abende im
Dom- Mädchenbund, den Paſtor Wuttke zu
ſammen mit ſeiner treuen Gattin, die ihm in
43jähr. glücklichſter Ebe verbunden war. leitete.
Als Konfirmator hat ſich Wuttke in unzähligen
Herzen ein lebendiges Denkmal geſetzt! Und
hingen nicht die Kleinen im Kindergottes-
dienſt mit ganz beſonderer Liebe an ihm?
Wie vielen mag ſo der Heimgegangene geholfen,
ſie aufgerichtet und innerlich geſtärkt haben.

Daß Paſtor Wuttke auch als Vorſitzender des
Domgemeindekirchenrats, vor allem nach dem
Tode von Prof. Bithorn, und im ſchriftlichen
Verkehr mit der geiſtlichen Behörde unermüd-
liche Pflichttreue bewieſen hat. wiſſen ſeine
r rbrüder und Mitarbeiter in der Dom-
küſterei.

Was aber viele überhaupt nicht wiſſen und
ahnen: Wuttke hatte trotz dieſer außergewöhn-
lichen beruflichen Jnanſpruchnahme die viel
ſeitigſten Jntereſſen! Ob in der Sternkunde
oder Geſchichte, ob in der Botanik oder auf
einem Gebiet der Naturwiſſenſchaft, der Na
tionalökonomie oder Rechtswiſſenſchaft, überall
war er beleſen, intereſſiert und verwandte dann
ſeine Kenntniſſe in ſeinem ſeeſorgerlichen Wir-
ken, um damit anderen Menſchen zu helfen oder
Freude zu machen.
Das Geheimnis dieſer großen Lebensleiſtung

liegt nicht zuletzt in einer bewundernswerten
Zeiteinteilung, der ſorgfältigſten Vorbereitung,
der großen Liebe zu ſeinen Mitmenſchen und
in ſeinem vorbildlich harmoniſchen und glück
lichen Familienleben. Der Segen Gottes ging
ſichtbar durch ſein Leben. Die wir trauernd
und ehrfürchtig an ſeiner Bahre ſtehen oder
ſeiner in ſtiller Stunde gedenken, gönnen ihm
dieſen ewigen Frieden für ſeine treue Seele.

Walter Ziehen.

Zuſatzpunkte
zur Hausbrandverſorgung

Gemäß Anordnung des Reichskohlenkommiſſars
können den Verbrauchern der Verbrauchergruppe 1
Haushaltungen mit Einzelofenheizung) Zuſatz
unkte bewilligt werden. Jn welchen Fällen ein
n geſt werden kann, iſt aus der heu-

tigen Be Sintwaggens des Oberbürgermeiſters ern Sie müſſen bis zum 28. d. M. beim
irtſchaftsamt geſtellt werden,

Mißbräuchliche Kraftwagenbenutzung
wird hart beſtraft

NSG. Wir haben und das wurde ſchon öfters
betont keinen Mangel an Treibſtoff, aber wir
treiben eine vorſorglich angelegte Vorrats
politik. Dabei wird davon aus 423 en, daßnur der kriegs und lebenswichtige Be ar in einer

it erforderlich iſt, in der der deutſche Soldat die
reiheit von Volk und Reich verteidigt. Ver

nügungsfahrten, Bequemlich derut von
raftwagen uſw. müſſen im Kriege unkerbleiben!

Es wird daher dringend davor gewarnt Kraftfahr
zeuge (gleichgültig, ob bewinkelt oder unbewinkelt)
mißbräuchlich zu benutzen und dadurch koſtbare
Rohſtoffe, Kautſchuk und Treibſtoff zu vergeuden.
Kraftwagen und Motorradfahrten in den Ürlaub,
ins Wochenende, Fahrten mit der Familie uſw
müſſen unbedingt unterbleiben. Es wird eine
ſtraffe Kontrolle durchgeführt, damit Elemente
die gegen die wichtigſten r. 1 und
gegen die Volksgemeinſchaft verſtoßen, einer wohl

ten, ſehr harten Strafe zugeführt werden
nnen.
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Heute ſagen 20 BDM.- Mädel dem Berufsleben
auf vierzehn Tage „Lebe wohl!“ Unter der Lei
tung von Mädelſcharführerin Urſel Dieſtel-
horſt fahren ſie nach Stolberg und erholen ſich
dort in der ſchönen, kräftigen Harzluft von den
anſtrengenden Arbeitstagen. Sie werden einmal
für 2 Wochen nicht hinter dem Ladentiſch ſtehen
und hören einmal kein Schreibmaſchinengeklapper.
Dafür verleben ſie hoffentlich bei gutem
Wetter eine ſorgloſe und abwechſlungsreiche
Urlaubszeit, ſo daß ſie dann friſch geſtärkt ihre
Tätigkeit in den Betrieben wieder aufnehmen
können.

Das Amtsblatt für den Kreis
Jm heutigen Amtsblatt des Landkreiſes Merſe

burg veröffentlicht der Landrat viehſeuchen-
polizeiliche Anordnungen, die die Gemeinde Hol-
leben betreffen.
Radfahrer vom Geſchirr überfahren

dt. Tragarth. Als dieſer Tage ein Geſchirr
vom hieſigen Rittergute mit einem beladenen
Jauchenwagen die Luppe- Brücke nach Löpitz

ſſierte und in kurzer Entfernung von Löpitz
er ein Auto kam, wollte der jugendliche T. auf

dem Rade zwiſchen durch fahren. Entweder aus
Unſicherheit oder weil er vielleicht am Geländer
der eiſernen Brücke hängenblieb, kam der Junge
mit dem Rad ſo unglücklich zu Fall, daß ihm das
Vorderrad des chweren Wagens überden Leib fuhr. Er ſtand trotzdem auf und hatte
nur Hautabſchürfungen an den Beinen und im
Geſicht davongetragen, falls ſich nicht noch andere
Beſchwerden einſtellen werden. Denn gegen
wärtig liegt er krank im Bett darnieder. Die Hilfe
der Autofahrer, die ihn nach Hauſe fahren woll
ten, lehnte er ab, er lief zu Fuß nach dem nahen
Tragarth. Das Fahrrad, das der Mutter gehörte,iſt natürlich erheblich miigenommen.

Das Lepirr war r smäßig gefahren.
Nur durch die Unüberlegtheit des Jungen konnte
dieſer Unfall möglich ſein. Oft genüg können
ähnliche Vorkommniſſe heute noch beob wer
den. Radfahrer! r vorſichts halber
in ſolchen Fällen vom Rade. Auf wenige Se-kunden kommt es nie an. Jhr aber ſug da

durch eure Geſundheit, unter Umſtänden ſogar
euer Leben!

StoppeStraße in Günthersdorf.
dr. Günthersdorf. Uberall in Städten und

Dörfern ſind ſeit längerer Zeit ſog. Stopp-
Straßen kenntlich gemacht. Hier müſſen alle
Fahrzeuge, alſo auch die Fahrräder, kreuz
halten und neu anſahren. Dadurch werden alle
Fahrzeugführer zu beſſerer Beachtung des Vor
fahrtrechtes gezwungen und ſomit wird eine
größere Sicherheit im Verkehr erreicht. Auch

ei uns iſt die Errichtung einer ſolchen Stopp-
Straße eine Notwendigkeit, wie der Unfall vor
einigen Tagen an der Leipziger Straße-Ecke
Dorfſtraße bewieſen hat.

Die Sprechſtunden des Standesbeamken.

f. Großlehna. Die Sprechſtunden des ſeit
einigen Tagen hier amtierenden StandesbeamtenPg. Otto rabnglett ſind täglich von 15
bis 18 Uhr in der Lützener Straße 18
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Cenkrum-Lichtſyiele:

„Die Frau gehört mir!“ r
Ein amerikan WildweſtFilm, mit allen nauf die hohe 825 S geb wie der

Amerikaner liebt. Er greift zurück in die des 4
bahnhaues vom Atlantik zum r J mſich duntte Ehreum e auer, Jndian nden überfallen
Dazu kommt der Kampf der Rivalen um die Freu mit
dem typiſchen amerikaniſchen Ausgang des Films. Durch
ſetzt wird das Ganze durch draſtiſche Szenen, ſo daß auch
die Lachmuskeln in r eſetzt werden. Dem
S an wilden Ritten, Kampfſzenen und turbulenten

e mr viel geboten. Aber es iſt nur ein Film
r e Nerven.Mit Freude kann man immer wieder feſtſtellen, wie

die Wochenſchau mit dem wirklichen Geſchehen rh vei
den Beſuchern den ſtärkſten Eindruck We
man, wie wir ſelbſt ein Stückchen Ausſchnitt aus
gewaltigſten Ringen aller Zeiten miterleben können. Mit
großer Spannung wird bereits die näg

erwartet. rans Gomm
Union-Theater:

Menſchen vom Variets“
Wir hab t ein A me, derenThems r W hege Krh 3 n ſ. e a 53

hier, Namen zu nennen, der Filmbeſucher kennt ſie. FJoſr erſ L h n dengelegten e uſslunng edet beſſer der Lhnanſcheltung des Kriminellen

Wenn beide Darſtellungsmomente auch aus

r n n e ſind, z eer er den Vo Dedas Kritineit beim Zuſchauer a die erhoffte Span
nung auslöſt. Nimmt man den Humor dazu, für den
Hans Mofer als Varietéinſpizient gewonnen wurde,
und denkt man vor allem daran, r W rbene La Janag im Mittelpunkt
mit gutem Gewiſſen von der Spielleitung behaupten: ſieließ ch ein B. Stiehler.

Zwei Laſtwagen ſtießen zuſammen
In der Straße ſtießen ernde e Vopeee ehe Se e n Wo

und an der Die Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt.

rer erlitt
chulter.

Soldatenfrauen ſind in Nuhe zu laſſen
k. Langeneichſtädt. Vor dem Amtsgericht

Weißenfels hatte ſich der 26jährige Wilhelm
Müller aus Langeneichſtädt wegen fort
geſetzter Beleidigung zu verantworten. Der An
eklagte hatte an eine 20jährige Ehefrau aus
roßgräfendorf herangemacht, deren emann

m Felde befindet, der Soldatenfrau Liebes
briefe geſchrieben und ſie öfters in ihrer Wohnung
aufgeſücht. Allerdings wurde ihm der Verkehr
ſehr leicht gemacht, da die junge Frau keinerlei

wierigkeiten bereitete. Letzteres fiel z
mildernd ins Gewicht, doch mußte die Beleidi-
gung eines deutſchen Soldaten immerhin mit
einer Freiheitsſtrafe geahndet werden. Das Ur-
teil lautete antragsgemäß auf einen Monat
Gefängnis.

Ein Oechlitzer in Amerika.
g. Oechlitz. Willi Geheb, ein in unſeren

Dorf geborener und heute in Chikago lebender
Volksgenoſſe bat der hieſigen Ortsgruppe einen
anſehnlichen Betrag für das Kriegshilfswerk
des Deutſchen Roten Kreuses überſandt. Wir
freuen uns über dieſes Gedenken an Deutſch
lands Freiheitskampf aus der Ferne.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſebneger Zeitung

Heute:

Meru Sixti. Geſchäftoſtelle 18 Uhr; Dien 7blUenleiter. e pe Fl.
Dien r der e Leiter.

4 Aenſtbeſprechuns
arte.

zu n

e r, „Gotthardſäle“:Poliliſchen Ekier, Walter und W
Seegel. 20.30 Uhr: Filmabend.
Feonkleben. 20.15 Udr, Gaſthaus Sonnen: Filmabend

r Putergf (ere“.

Heute Beginn des Volksfeſtes auf dem

Morgen:
Merfeburg. Schweißlehrgang, 15 Uhr, Lehrgemeinſchaft,

bei Schmiedemeiſter Kränzlein, Hirtenſtraße 2.
n Sonnen: Dtienſtbeſprechung der Poli

tiſchen Leiter.
Göhren. Gaſthaus Belz, Großgöhren, 20.30 Uhr: Dienſt

beſprechung der feſter eiter.
Meuſchsu. 20.30 Uhr, affeehaus: Mitgliederverſamm

lung der Ortsgruppe.
Riederklobikau.

p

Uhr, Gaſth. Staudtmetſter; Filmabend,Aben 2030 uhr: Vaiienſtbeſprechung der iter.

der Mörder ihrer Mutter
Erzählung von der engliſchen Schande am Rhein Von Hildebert Neinhardt
Die vierzehnjährige Erika Staede ſtand in

mitten der elterlichen Wohnung, um ſich herum
ihre Geſchwiſter, und las ihnen aus Webers Drei-
z vor. Als ſie die Worte des Dichters las:
Liehlich ſind die Juninächte hielt ſie im Leſen
inne und ſah nach der Uhr. Um dieſe Zeit mußte
die Mutter ihre Arbeitsſtelle verlaſſen. Sie war
weit draußen vor der Stadt als Angeſtellte in
einem großen Ausflugslokal tätig.

An dieſem Abend jedoch konnte ſie nicht wie
ſonſt üblich ihre Arbeitsſtelle verlaſſen, obwohl ſie
ſich gerade heute vorgenommen hatte, früh bei den
Kindern zu ſein, da es Sonnabend war. Sicher, ſie
wußte die drei Jüngſten in beſter Obhut bei Erika,
Und doch ein unheimliches Gefühl ihr Herz.
Sie konnte ſich keine Rechenſchaft ger über das,
was ſie bedrückte. Die angeſtrengte Arbeit lenkte
ſr immer wieder von dem Unbekannten ab, das

ier und da ſich drohend vor ihr aufbäumte
Da die Zeit drängte, ließ ſie vom Hauptweg ab

und betrat einen ſchmalen Waldpfad, der die kür-
zeſte Strecke zum Bahnhof war. Das Mondlicht
kam und ging. Das Herz der Frau Staede klopfte
heftig. Einmal war es die Haſt ihres Gehens, zumanderen die Sorge um ihre Kinder und die nſeg-

bare Angſt vor dem Unbekannten, das ihr drohte.
Jmmer neller wurden ihre Schritte durch die
Dunkelheit. Lautlos gingen die Füße über den
weichen Waldboden.

Mit einemmal ſtolperte ſie über einen Gegen
ſtand, ſie glaubte, gegen einen Aſt gelaufen zu ſein,
und wich aus. Doch wieder das gleiche. Dabei ver

nahm ſie lallende Laute. Das Mondlicht erhellte
da. Bild. Da lagen zwei Tommys quer über den
Weg, die ſich im Rauſch dorthin r haben u
ten. Und was nun geſchah, vollzog c wohl in
Sekunden oder waren es vielleicht
ſogar Stunden

Als Frau Staede nämlich wieder zu ſo kamund um ſich ſchaute, erfuhr ſie, daß ſie n einer

Gendarmerieſtation lag. Um ſie herum ſtanden
der Gendarmeriewachtmeiſter und zwei ihr unbe
kannte Männer. Sie konnten erzählen, was ge

inuten oder

ſchehen war. Dann fiel es wie Schuppen von ihren
Augen. Die beiden engliſchen Soldaten waren auf

ewacht und über ſie Und obwohl ſieverzweifelt zur Wehr ſetzte, konnte einer der
nholde ihr Gewalt antun. Und nun ſchrie

Frau Staede wieder auf in wilder Verzweiflung,
wie ſie beim Überfall auch getan hatte. 27 be
richteten die fremden Männer, daß ſie auf dasgellende Schreien hin, vom Walde herkommend,
herbeigeeilt ſeien und nach verſchiedenem Hin
und Herlaufen die Frau liegen geſehen hätten.
Unweit von der Frau fanden ſie das Soldbuch
eines der Engländer, das ſie jetzt dem Wacht-
meiſter übergeben hatten.

Anm folgenden Tage wurde die Schandtat ſo
fort der Interalliierten Kommiſſion zur Anzeige
gebracht. Obwohl auf Grund des im wilden Ver
zweiflungskainpf zerlorengegangepen Soldbuches
der Schänder einer deutſchen Frau hätte ge-
funden werden können, wurde erklärt, daß eng
liſche Soldaten ſich eines ſolchen Vergehens nicht

ſie in den Tod. Der

ſchuldig machen würden. Die Anſchuldigung
wurde als infame Beleidigung und
die Ankläger zu Angeklagten. Alle Einwände
nutzten nichts. Der u lehnte jede weitere
Unterſuchung ab. Die Männer, die gekommenwaren, uſch Frauenehre zu ſchützen, wurden

in r seet und eines Tages ohne
jedes weitere Verhör entlaſſen.

Aber das Soldbuch blieb im Beſitz der Fa
milie Staede.

Als nach geraumer Zeit Frau Staede ſich in
anderen Umſtänden fühlte, trieb die Verzweiflung

hein nahm das, was ſterb
ich war, in ſeinen Wellen auf. Doch Schmach
und Schande blieben lebendig, riefen Tag und
Nacht um Rache Wie ein lodernder Feuerſchein
ſtand in aller Herzen die Untat alle die
übrigen Vergewaltigungen am Rhein.

Unauslöſchlich aber brannte der Todestag in
den Herzen der vier Waiſen. Und im großen
Freiheitskampf des Jahres neunzehnhundertvierzig
ſtand der jüngſte Staede als Panzerſchütze in
Dünkirchen, während Erika als Rote-KreSchweſter ihren aufopferungsvollen Dienſt verſeh

Eines Tages wurde ſie in ein Gefangenen-
lazarett abkommandiert. Und an eben dem Tage
kam ein neuer Transport Gefangener an mit
Leicht und r Schweſter Erikamußte an Hand der Unterlagen die Tafeln überden Betten Die ſhwer zu entziffern
den und noch ſchwieriger r Kemen
ſchrieb ſie ſäuberlich auf, von Bett zu Bett.

Als ſie jetzt an eins der vielen Betten trat
und den Namen las, um ihn einzutragen, befiel
ſie ein leichter Schwindelanfall. Mit aller Macht
jedoch riß ſie ſich zuſammen. Den Namen kannte
ſie doch. Auch den VPornamen, das Geburtsdatum.

Alles das war ihr längſt tief in das Gedächt
Föe Jahre war t alt, als

rte und las, Und all die
äteren Jahre hindurch ging der Name nebene Rein, das

konnte kein Irrtum ſein. Dieſer Schwerverwun
dete, ihm ten beide Beine, war der Märder
ihrer Mutter. Sie ließ ſich ablöſen und eilte
nach Hauſe, um Gewißheit zu bekommen von dem
W chen. Name, Vorname, Tag der Ge

Geburtsort, das alles ſtimmte unheimlich
genau. 27 brach zuſammen. Und
noch einmal ſtand vor ihr das Unfaßbare jener
Zeit: als ſie die Mutter erwarteten, tage und
wochenlang, bis ein Verwandter ſie mit ihren Ge
chwiſtern vor den verſchloſſenen Sarg führte, der
re Mutter barg. Not und Elend, Furcht,unger und 23 ſollten dann der Jnhalt ihres

bens ſein. als ſie größer war, erfuhr ſie,
was geſchehen war. Haß ünd Rache ſtanden von
nun ab im Mittelpunkt ihres Lebens.

Als Erika am folgenden Tage ihren Dienſt
antrat, fand ſie in dem Bett einen anderen Ge
angenen. Und der, dem b Rache geſchworen
atte, war nicht mehr da. Jn der Nacht war er

an ſeinen Verletzungen W Man ſagte ihr,
daß er viel gelitten habe. Und niemand hat je
erfahren, warum Schweſter Erika, die ſonſt immer
ſo traurig war, frohen Herzens durch die Tage
der Arbeit ging.

Am gleichen Tage noch ſchrieb ſie ihren Bruderins Feld. Ihr fiel ſie ſchwerſte Laſt Lebens

vom rzen. „Nichts denn die rechtigkeit
Gottes“, ſprach ſie immer vor ſich hin
„nichts denn die Gerechtigkeit Gottes.“

Und am Abend las ſie in einem Buch von
der Schuld, die ſich auf Erden rächt,
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Dienſtbeiprechung bei der RsV. der Ortsgruppe LeungSüd
rd. Lenna. Der Ortsamtsleiter der NSV. in

LeungSüd, Pg. Langrocg, hatte ſeine Mit
arbeiterinnen ünd Mitarbeiter am Donnerstag
abend im Gaſthaus Böhme verſammelt. Der
Abend war inſofern bedeutungsvoll, als er im
Zeichen des Abſchluſſes des n e7
das Deutſche Rote Kreuz ſtand. der NSV.
gre es aber kein Raſten, und ſo bedeutete dieſe

v a ritis bereitun rdas Kriegs-Winterhilfswerk, das ereits
im Monat beginnen wird. Pg. Langrock
e eſt, h W hn und ſeine Helfer die
Arbeit in der V. beglückend iſt, weil ſie
ihnen am e und am tiefſten Einblick in
di wen eiſtungen des deutſchen Volkes
e vor denen man im Hinblick auf das
eſamtergebnis des Krie ewerte für das

Deutſche Rote Kreuz mit Erſtaunen und Be
wunderung ſteht. Mit Freuden ſpricht er allen
Helfern, die die t des von Haus
W Haus tragen, ſeinen Dank für die große Ein

eitſchaft und ar ad uſammen
arbeit untereinander aus. Gleichzeitig aber er
mahnte er ſie, in der Arbeit nicht zu erlahmen.

Kaſſenwalter Pg. Schröer beweiſt ſodann
mit den Schlußergebniszahlen für das Kriegs
hilfswerk, daß in der Ortsgruppe LeunaSüd jeder
einzelne Block ſeine Pflicht erfüllt hat. Das Ge
ſamtergebnis liegt weit über dem letzten WHW.
Ergebnis und dürfte im weiten Umkreiſe an der
Spitze marſchieren. „Das freut uns nicht nur,
ſondern uns auch!“

Ortsorganiſationswalter Pg. l abanſchließend noch einige organiſatoriſche Verände

run bekannt. Beiſpielsweiſe teilte er mit, daß
die gabe der roten Karten, die zur r
Abfertigung in den Geſchäften ausgeſtellt werden,
in nft jeden Mißbrauch ausſchließen wird.

im Kriege“ iſt eine neue Aufgabe der
NSV. Reue, einſchneidende Beſtimmungen ſindzum Teil erlaſſen oder werden n egerket Auf
gabe der NSV. wird es hier ſein fürſorgende

Erziehung treiben und vorbeugend
wirken. Der ndwalter der NSV. wird inZunft den Streifendienſt der HJ. unterſtützen.

Leunger Ehrentafel
r. Der NSKK.T führer Walter Rehahnvom 5 n Leuna, erhielt als

Unteroffizier und Krad-Melder in einem Flakregi
ment das EK. II. Klaſſe. Auch der Oberſturmmann

Kreyenbrink Unteroffizier in einem
ment) und der .-Oberſturmmann

olfien vom gleichen Leunger Motor-
wurden mit dem E. II. Klaſſe ausgezeichnet.
Oberſturmmann Paul Wolfiten iſt gleich

seitig zum Leutnant befördert worden.
r gratulieren unſeren wackeren Soldatenund S ke Ungehörigen herzlich!

Berufsſchulunkerricht Monkags und Donnerskags.
s. Bad Dürrenberg. Jn der t vom

26. Auguſt bis 14. September d. J findet der
Unterri n der Ländlichen Berufsſchule Mon-
tags und Donnerstags in der Dietrich-Eckart-SSule ſtatt. s

Volksfeſt in Bad Dürrenberg.
s. Auf dem Schützenfeſt findet vom 23. bis

26. Auguſt ein großes Volksfeſt ſtatt, das für
alle Volksgenoſſen Abwechſlung und Unter
haltung bieten dürfte.

Aus dem Lauchagrund
Brunnenfeſt in Bad Lauchſtädt

i. Bad Lauchſtädt. Das althiſtoriſche Brun
m findet in Bad Lauchſtädt am Sonntag,
25. guſt, ſtatt. Nachmittags und abends iſt

roßes Konzert, das vom Städtiſchen OrcheſterS unter Leitung von Direktor Curt
n ausgeführt wird. Bei der Beliebtheit der

Veranſtaltung wird ſich Bad Lauchſtädt am
Sonntag regen Zuſpruchs erfreuen.

Unſer Siegeswille iſt felſenfeſt!
Stark beſuchte Volksverſammlung in Lützen

le. Lützen. Unſer Lützen hörte geſtern denReichsredner, Dr. g. rielin o r f. Vor
einer Volksverſammlung, wie ſie kein ſoll, konnte

er zu uns ſprechen. Und er hielt das, was man
von ihm erwartete, in jeder Beziehung. Schon
nach wenigen Worten hatte er die Hörer in
ſeinen Bann gezogen, und geſpannte Geſichter be
wieſen, daß ſeder ſeinen Gedankengängen folgte,
hinein in ein Thema, das heute eben alle Deut
ſchen beſchäftigt. Ein Volk kämpft einen Kampf,
der die Welj nun ſchon monatelang hat auf
horchen laſſen. „Regieren iſt Vorausſehen!“ So
begann der Redner und führte hin zu den Zeiten,
in denen unſer Vaterland ſchwer zu kämpfen
hatte gegen Arbeitsloſigkeit, gegen Nachwehen der
Jnflation und überhaupt gegen alle Schäden, die
ein Verſailles mit ſich gebracht hatte. Schon früh
zeitig ſah der Führer voraus, welche Aufgaben zu
löſen ſeien. Mit dem Augenblick der Machtüber
nahme ſetzte daher ſofort eine wirtſchaftliche
Mobilmachung ein, die erreichte, daß Deutſchland
in wenigen Jahren die Feindſtaaten, die r
zehnte mehr Zeit hatten, überholen konnte auf

A. geben der rot r derüſtung. zwar ſo, daß die heute enen Staaten den beſten Beweis für die Gragt-

lichkeit des deutſchen Aufbaues geben.
In packender Form wurde dargelegt, wie die

einzelnen Staaten heute daſtehen im Kampfe, mitwehen ielen und mit welchen Ausſichten. Mit

uns angefangen, die wir wohl einteilen müſſen,
aber auf jedem Gebiete, der Ernährun er
Wirtſchaft und der Waffen eingedeckt ſind, ent
ſtand vor unſeren Augen eine Landktarte der
ganzen Welt, und die Kräfte der einzelnen

taaten wurden weitgehend dargeſtellt. Ein Eng

land hat keine Ausſichten mehr! Dort iſt in ver
angenen Jahrzehnten viel vernachläſſigt worden.
s ſind Fehler begangen worden, die es möglich

machen, daß dort heute ſoviele Dinge fehlen. EinBeiſpiel legt die Landwirtſdaſt Englands
kann nur rozent der Ernährung im eigenen
Lande produzieren.Die deulſche Strategie aber kennt die
Schwächen ihrer Gegner.

Wie treffend bezeichnet der Redner die Waf-
fen, die England hätten retten r zuerſt
General Hunger, dann Gener
nun General Nebel. Sie aber können Eng
land nicht retten und werden es nicht
retten können. Von dem Beſtreben mancher
Staaten, ſich unſere Staatsform zum Muſter zu
nehmen, führte der Weg zu dem Neuerſtehen
eines zerhrochenen Staates. Die deutſche Revolu-
tion iſt eine des Aufbaues, an der Spitze ein
Adolf Hitler, hinter ihm die Bewegung im ganzen
Volke. Dieſe aber fehlt gerade bei vielen anderen,
die das deutſche Vorbild kopieren wollten.

an 9 be en de ren n n überſpannter Form zurechtſ en wollen, u die Worte des Redners 8
rück auf den Weg der Tatſachen. Selbſtverſtändlich
wird die Lebenslage des deutſchen Volkes gehoben
werden, aber, man ſachte, hieß es weiter, denn wir
wiſſen, daß wir nur durch vorwärts
kommen werden. Wieviel leichter hat es doch heute
unſere Jugend, um zu Leiſtungen zu kommen. Die
nachkommende Generation wird zur Leiſtung er
zogen werden.

inauf führte dann der Redner zu Leiſtungen
deutſcher Männer, zu Größen vergangener r
zehnte, Leiſtungen, die unſerem deutſchen Volke

Zeit und

S zugute kommen müſſen und um die es viel
ach betrogen wurde. aber wir, daß

Deutſchland aufbau t, auf Leiſtung und Tüchtig-
keit. Die Schlußworte wieſen auf die vorhandenen

eiſngen e n Jinreiße atte Pg. Dr. Frielingsdorf geſprochen, und die Dankworte e 8
eiters Pg. Goſpodarek kamen aus den

Herzen aller, die dieſen Ausführungen, die zeugten

von unſerem felſenfeſten Siegeswillen, haben an
hören können.

Lützener Viehmarßst am 24. Auguſt
l. Lützen. Jn unſerer Stadt findet am

24. Auguſt der Viehmarkt ſtatt. Außerhalb des
Marktes iſt der Handel mit Vieh verboten. Am
26. Auguſt iſt der bekannte Lützener Jahr-
mar

Rund um das Schkeuditzer Kleeblatt

„Was tue ich im Ernſtfall?“ Eine Aufklärungsſchrift für jedermann
zb. Schkeudi „Was tue ich im Ernſtfall?“

So heißt das Büchlein, welches in dieſen Tagen
der Luftſchutzwart zum Kaufe anbieten
wird. Dieſe en iſt auf Veranlaſſung des Reichsführers 44 und Chefs der
deutſchen Polizei im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der Weh unter Zuſammen
arbeit mit dem J m Deut-r Rei emeinſchaft

rn ü
vom Reichsamt ches Volks

amtliche Ausgabe heraus-

Das Heft enthält außer ſieben Geboten für
Ernſtfälle des täglichen Lebens noch viele andere

u e r San„Fliegeran u ufta einzronf Kel Hilfe“, ünſe u Schaden
verhütung“ u. a. m.

Alles Wiſſenswerte iſt zuſamme in 23verſehenen be tet e n für
Volk 7 ne e 7u n vor Gefahren er s fürdas Heft beträgt nur 20 rrige.

Der Bürgermeiſter richtet daher an die W
ditzer Einwohner die dringende Bitte, den Luft
ſchutzwart, wenn er das Buch zum Kauf anbietet,
nicht abzuweiſen.

Schkeuditzer Familiennachrichten
z. Geboren wurden: Volkmar Grüneberg,

wohnhaft Turnerſtraße 7; Doris Seidel, Kirck
ſtraße 21; Manfred Strauch, Paul Berck-
Straße 15.

Heiraten: Kurt Balzer in Keilhau bei
Rudolſtadt mit Lucie Bach, Schkeuditz Wil

„di rivatſtraße 8; Wa

helmſtraße 11; Friedrich Wunderlich in Leunag.
Kirchplatz 1. mit Ruth Boettger in Schkeuditz.
Topfmarkt 4; Heinz Schildknecht in Schkeuditz.
Paetzſtraße 47. mit Erna Kühn in Leipzig W 35.,
Priehnitzſtraße 37: Rudolf Hagner in Schkeuditz.
Privatſtrabe 8, mit Edelgard Kühn in Schkeu-

lter v. Gaiewski in
Schkeuditz. Schulſtraße 15, mit Martha Werner
in Gleſien. Bahnhofſtraße 30: Wolfram Ropte
in Leipzig N22. Dansiger Straße 45, mit Henny
Werner in Schkeuditz, Schulſtraße 7.

Sterbefälle: Magdalene Kluge geb.
Müller, Ausuſtaſtraße 16; Jda Köhler geborene
Maſchner, Weſtſtraße 12; Martin Berger,
Schlageterſtraße 17; Elſa Dorn geb. Zechendorf,
Mühlſtraße 43: Otto Sander Bahnhofſtr. 19;
Gertrud Hennig, Schulſtraße 25.
Diebſtahl auf dem Poſtams Schkeuditz

zb. Am 20. Auguſt, ten 10.30 Uhr, wurde
an einem Schalter des hieſigen eine
Geldbörſe, die kurze Zeit ohne Aufſicht lag, ent
wendet. Perſonen, die beobachtet haben, wer die
Geldbörſe an ſich nahm, werden gebeten, ſich bei
der Kriminialpolizei, Leſſingſtraße 2, zu melden.

Frau in Flammen
zb. Schwere Brandverletzungen irug eine Frau

in einem Hauſe Am Mühlberg in Schkeuditz da
veon. Sie hatte große Wäſche und beim öffnen
der Keſſeltür gerieten ihre Kleider in Brand. Mit
ſchweren Brandwonden am Ankerkörper mußte
die Frau ſofort einer halliſchen Klinik zugeführt
werden. Auch der Ehemann, der zu Hilſe eilte,
erlitt Brandwunden,

Familiennachrichten aus Mücheln
g. Geburten: Renate Johan
öſter Straße 836 (1. Kind); rimanski, Geiſelſtes 4 (1.); Manfred Alwin

Sopora. Kantine Eliſe II (2). Ebe-
ſ[chließungen: Johann Gether und Erna
Jrene Ella Biermann geb. Steinborn, Cecilien
ſtraße 14; Bruno Alfred Raundorf und Emma
Teßmann geb. Kott, Markt 16; Karl Schmidt
und Marie Werner, Markt 18,

Sie kehrten in die Heimat zurück.
g. Abermals konnten Rückgeführte aus Saar-

brücken von Mücheln verabſchiedet werden.
Es waren 57 Volksgenoſſen, denen Orts en
leiter, Pg. Dietz e, mit en ſchieds
worten die Hand reichte. Auch die beiden Hrts

auenſchaftsleiterinnen waren bei der ſchlichten
eier anweſend.

Svortabzeichenprüfnng.
g. Die Abnahme der Prüfung für die lange

Laufſtrecke zum Reichsſportabzeichen findet am
Sonnabend, 24. Auguſt, um 109 Uhr, an der
Freyburger Straße in Mücheln ſtatt. Treff
punkt nahe Friedhof. Die Urkundenhefte ſind
mitzubringen.

NSV.Kindergarten zieht um.
g. Jn allernächſter Zeit wird der NSV.-

Kindergarten Krumpa in das neue Heim
umſiedeln. Da es zentral gelegen und auch

eine Spielwieſe vorhanden iſt, ſollten die
Mütter ihre Kinder dem Garten anvpertrauen,
die es bisher nicht getan haben.

„Slimme aus dem Alher“ in Beung,
gu. Beunag. Die

Sonntag, 25. Auguſt, mit zwei ellungen auf.
Es läuft das Filmwerk „Stimme aus dem

er“. Die Veranſtaltung findet bei Wünſche

„Es war eine rauſchende Ballnacht.“
gu. Jn Verbindung mit der NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch r veranſtaltet die Deutſche
Erdölaktiengeſellſchaft für Braunkohlenbetriebe,

k Beuna, am Montag, 26. Auguſt, abends,im Lokal Wünſche einen Fiumabend

Schachfernwettkampf von Schäfer-Benna.
gu. Beuna. Jm Fernturnier konnte Schäfer

Beung gegen den Berliner Agarkoff durch ein
feines Bauernopfer ungleiche Läufer und da
mit Remis erzielen. Begirksmeiſter Schäfer
führt die Gruppenſpiele mit 658 Pkt. an.

Für die Landleſer im Kreis Querfurt
qu. Der Landrat Wirtſchaftsamt des

Landkreiſes Querfurt veröffentlicht neben einer
viehſeuchenpolizeilichen z wonach
der Landkreis frei von Maul und Klauenſeuche
t t An ſolche über den Bezug von Trocken

erien.

Hausbrandverſorgung.
Gemäß Anordnung des Reichskohlenkommiſſars

vom 11. Juli 1940 können den Verbrauchern der

Verbrauchergruppe l mit Einzelofenheizung) Zuſatzpunkte bewilligt werden,
nträge auf Gewährung von Zuſatzpunkten

können in folgenden Fällen geſtellt werden:
1. Für Kleinkinder bis zu 3 Jahren.
2. Für werdende Mütter vom 4. Monat der

chwangerſchaft an.
3. Für über 65 Jahre alte bzw. kranke oder ge

rechliche Perſonen (lt. S Zeugnis).
ür große Haushalte mit mehr als 6 zumh gehörenden und ſtändig anweſenden

erſonen.
ür Wohnungen im Keller oder Dachgeſchoß.
ür freiſtehende Einfamilienhäuſer,

Bei Berufsausübung in der Wohnung.
Bei Viehhaltung.
Bei Kleintierhaltung (Kaninchen, Hühner und
dergl.) kommen Zuſatzpunkte nicht in Betracht.
Anträge auf Bewill gung von Zuſatzpunkten

können bis zum 28, d. M. beim Wirtſchafts
amt geſtellt werden. Vordrucke hierzu werden
beim Wirtſchaftsamt, Hindenburgſtraße 41,
koſtenlos

Spätere Anträge werden nicht berückſichtigt.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1940.

W. A./40. Der Hberbärgermeiſter.
Wirtſchaftsamt

k

Biehſeuchenpolizeiliche Anordnung des RMd3.
v. 23. September 1939 über gktive Schutzimpfung
gegen Maul und Klauenſeuche in Sperrbezirken.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauen-ſeuche wird auf Grund der S 18 ff. und 79 Abſ. 2
des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
(RGBl. I S. 519) für das Preuß. Staatsgebiet
folgendes beſtimmt:

S 1. (1) Jn dem Maul und Klauenſeuche-Sperr-
bezirk Holleben ſind alle Rinder der unverſeuchten

nach Anweiſung und unter Leitung des
be Tierarztes gegen Maul und Klauen-
ſeuche mit Vakzine der Staatlichen Fecernge:
anſtalten Jnſel Riems ſchutzzuimpfen (Vakzine
e Die Jmpfung wird auf Rinder

eſchrän
2) Maul und Klauenſeuche-Hochimmun oder

Rekonvaleſzentenſerum dürfen an Stelle der
Vakzine nur dann verwendet werden, wenn
Vakzine n zu beſchaffen iſt.

2. Rinder ſind zur n anzubinden.
Z. 4 u der Abſonderung im Stalle
63 VAVG.) dürfen Ställe und

tandorte der geimpften Tiere nur durch den
Beſitzer, die mit der Wartung und Pflege der
Tiere beauftragten Perſonen und Tierärzte be
treten werden.

(2) Befreiungen von der Abſonderung im
Stalle bedürfen der Genehmigung des Regie
rungspräſidenten.

(3) 14 Tage nach der Jmpfung treten für
die unverſeuchten Gehöfte des Sperrbezirks alleSchutzmaßregeln des g 163 Vam außer Kraft.

4. Die Anzeigepflicht nach S 9 des Vieh
ſeu a w. und alle ſonſtigen zum Schutze
83 ie Maul und Klauenſeuche erlaſſenen

orſchriften bleiben unberührt,.

g 5. t gegen die vorſtehenden Beſtimmungen unterliegen den Strafbeſtim-
mungen der 4 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom25 Bann o h S dige eng

ß 6. Die Koſten der Impfung werden aus
öffentlichen Mitteln getragen.

8 7. Dieſe V. tritt mit ihrer Veröffent-
lichung in Kraft.

Vgl. Beil. zum RAnz. 1912 Nr. 105.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1940.

Der Landrak,

Viehſeuchenpollzeiliche Anordnung.

um Schutze gegen die Maul und Klauen-
euche wird auf Grund der 8 18 ff. des Viehe engeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl, S. 519)

mit Ermächtigung des Herrn Reichsminiſters des
Jnnern folgendes beſtimmt:

S 1.
Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauen-

ſeuche in den Rindviehbeſtänden der Bauern
Udo Jffland in Holleben und des Rittergutes
Beuchlitz in Holleben amtstierärztlich feſtgeſtellt

worden iſt, werden die Gehöfte des Bauern
Jffland und des Rittergutes Beuchlitz in Holleben

zu r 7 erklärt.Im geſamten Bereich der Sperrgehöfte iſt das
Geflügel ſo zu verwahren, daß es die Gehöfte
nicht verlaſſen kann.

2.ür dieſe Bezirke r die der
S 162 bis 164 der Viehſe olize r An
ordnung vom 1. Mai 1912 (VPAVPG.), die Vieh

Anordnung des Herrn Regie
rungspräſidenten in Merſeburg vom 14. u
1931 (Reg.-Amtsblatt 1931 S. 165) und die Vieh
ſeuchenpo einer Anordnungen des Herrn Reichsund tn Miniſters des Jnnern vom 9. Febr.
1938 BliV. S. 265) und vom 28. 9. 1939
(Reg.-Amtsblatt S. 182) g nwendang

S 3.
Als Schutzzonen werden ſämtliche Gemeinden

des Amtsbezirks Holleben erklärt.
Für dieſe W finden die g5 9 und 10 der

Viehſeuchenpolizellichen Anordnung des HerrnSegeragepraſtgerier vom 14. September 1931

Generhn S. 165) Anwendung.
ieſe Anordnungen treten ſofort in Kraft.

uwiderhandlungen werden gemäß Fs 74 bis

76 des Viehſeuchengeſeges vom 26. Juni 1909
beſtraft.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1040.
Der Landrak.

Leuna,
Bekanntmachung

Für das BVeſtattungsweſen der Gemeinde
Leung werden noch

eigeſt. mehrere Leichenkräger

Es handelt nur um gelegentliche Dienſte,die gern von ver en in ihrer 4 eit oder

aber auch von rüſtigen werden
können.

Intereſſenten werden gebeten, ihre Meldung bis
ſpäteſtens 10. September ſchriftlich oder mündlich
im Rathaus abzugeben.

Leunag, den 21. Auguſt 1940.

Der Bürgermeiſter

entnern erledi

ad DreAmtliche Bekanntmachung
Ländliche Berufsſchule.

Unterricht an der Ländlichen Berufsſchulet n vom 26. 8. e 9. z

durch aufgefordert, die bei
die zum Beſuch der ndlichen

erufsſchule verpflichtet ſind, hierzu anzuhalten.ür i iſt einmalig ein Betrag von
„50 RM. mitzubringen.

Bad Dürrenberg, den 20. 8. 1940.
Der Bürgermeiſier.

Bekanntmachung
Betrifft: Bezug von Trockenbalferien.

Gemäß einer Anordnung der Reichsſtelle r
techniſche Erzeugniſſe vom 13. 8. 1940 dürfen
Trockenbatterien bis auf weiteres ohne Bezug
chein abgegeben und werden. Die Be

tritt ab 20. Auguſt 1940 in Kraft.
Querfurt, den 20. Auguſt 1940.

Der Landrat

Wirtſchaftsamt

Bekanntmachung
Biehſeuchenpollzeiliche Anordnung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Markröhlitz, Altenroda, Mücheln und Albersroda
erloſchen iſt, werden hiermit ſämtliche Schutzmaß-
nahmen aufgehoben.

Der Kreis Querfurt iſt damit frei von Maul
und Klauenſeuche.

Querfurt, den 20. Auguſt 109.

Der Landrat.

Gaufilmſtelle wartet am



Merſeburg er Zeit nung

ER. Siſabon, 22. Aug. Wie neutrale
Beobachter, die kürzlich aus London in
ihre Heimat zurückkehrten, berichten, hat die
finanzkräftigen Kreiſe Londons ein wah
rer Vergnäüägungstaumel erfaßt,
der fich in ausgedehntem und hemmungs-
loſem Nachtleben äußert. Die ſtändig wach
ſenden Zweifel an einem für England
günſtigen Ausgang des Krieges ſollen da
durch betäubt werden

Auch dieſe Form, ſich von Sorgen zu be
freien, iſt ein Luxus, den ſich nur die
engliſchen Plutokraten leiſten kön-
nen. Die engliſchen Arbeiter ſind durch die
großen Anſtrengungen, die die Kriegs
induſtrie machen muß, um die großen Ver-
kuſte, die England in der Flandernſchlacht
an Kriegsmaterial einbüßte, einigermaßen
aufholen zu können, ſo überanuſtrengt, daß
ſogar die Arbeitszeit herabgeſetzt werden
mußte. Der engliſche Arbeiter findet aber
auch nachts nicht die dringende nötige Er-
bolung, da er durch die ſtändigen deutſchen

Flicgerangriffe aus dem Schlaf geſchosckt
r

Die finanzkräftigen Londoner Kreiſe,
haben es beſſer. Sie brauchten weder früher
noch heute am Tage ſchwer zu arbeiten, und
da ſie jetzt ohnehin jede Nacht aus den Bet
ten müſſen, haben ſie es vorgezogen, die
Nacht zum Tage zu machen und tagsüber zu
ſchlafen. Wenn ſie jetzt angetrunken
von einem Nachtlokal ins andereziehen, werden ſie das vielleicht beſonders
tapfer finden, und die engliſchen Zeitungen
werden ſchließlich darüber noch Berichte
ſchreiben, wie gut ſich ein Teil der Londoner
Bevölkerung während der nächtlichen
Fliegeralarme amüſiert. Vielleicht iſt dieſes
unwürdige Treiben der Londoner Plutokra-
ten aber doch auch ſchon denjenigen, die ſich
den Luxus eines hemmungsloſen Nacht-
lebens nicht leiſten können, unangenehm
aufgefallen, denn vor einigen Tagen ſprach
der „Daily Telegraph“ die Mahnung aus,
daß der „gute Patriot in Zukunft um 10 Khr
ins Bett gehen ſolle“.

Kitterkrenz für 58-Kommandenre
Tapfere deuffche Offtgiere wurden ausgezeichnet

Berkin, 22. Aug. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall von Brau-
chitſch, das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz
an folgende Offiziere verliehen: Gene-
ralleutnant von Champuis, Kom-
mandeur einer Infanterie Diviſion;
Generalleutnant Viktorin, Kom-mandeur einer Infanterie Diviſion;
Generalleutnant Freiherr vonGablenz, Kommandeur einer Jnfante-
rie-Diviſion; Generalmajor Sintze-
nich, Kommandeur einer Jnfanterie-
Diviſion; J -Oberführer Keppler,
Kommandeur eines Regiments der Waffen-

H-Oberführer Steiner, Kom-
mandeur eines Regiments der Waffen-.

Das von H-Oberführer Keppler ge-führte Regiment der Waffen hat als ein
ziges Jnfanterie- Regiment im Rahmen
eines Armeekorps den Durchbruch durch die
Grebbe- Linie erzwungen. Die Schnel-
ligkeit ſeiner Aktion hat weitgehende opera-
tive Folgen gehabt. Bei Erkundungen, beim
Einſatz und der Führung ſeines Regimentes
hat ſich Oberführer Keppler durch Tapferkeit
beſonders ausgezeichnet. Er hat das 3. Ba
taillon perſönlich zum gewaltſamen Ueber
gang über die Jjſel und zur Erſtürmung
des Grebben-Berges unter ſtarkem feind
lichen MG.- und Artilleriefeuer eingeſetzt.
In der Ueberzeugung von der entſcheiden-
den operativen Bedeutung des Durchbruches
durch die Schlüſſelſtellung hat Oberführer
Keppler dieſen harten Kampf unter ſtärkſtem
perſönlichen Einſatz mit ſeinem Regiment
durchgeſtanden.

-Oberführer Keppler ſtammt ausman wo er am 7. Mai 1894 als Sohn des

ſpäteren Oberſten Keppler geboren wurde.
1913 trat er als Fahnenjunker in das
Füſilier- Regiment Nr. 78 ein und wurde
1914 zum Leutnant befördert. Er wurde im
Weltkrieg dreimal verwundet und trat nach
dem Zuſammenbruch in die Sicherheits-
polizei Hannvver ein. Später gehörte er
der Landespolizei Thüringen an, wurde
1930 Kommandeur der Schutzpolizei in I
und 1933 Kommandeur der Landespolizei-
Abteilung Jena. 1985 trat er zur H-Ver-
fügungstruppe über und übernahm das
1. Bataillon der -Standarte Deutſchland.
Als Kommandeur eines Regiments der
Waffen-f zeichnete er ſich beſonders aus.

Jm Feldzug gegen Holland wurde das
von H-Oberführer Steiner geführte
Regiment der Waffen- h als einziges Jn-
fantexie- Regiment einer Kampftruppe zur
Wegnahme der Jnſelgruppe Zeeland ein-

geſetzt, die von franzöſiſchen Truppen ver
teidigt wurde. Der raſche Vorſtoß bis
Vliſſingen in drei Tagen unter Erſtürmung
von zwei ſtarken Verteidigungsſtellungen iſt
der überlegenen Führung des H- Ober
führers Steiner zu verdanken. Er hat ſich
hierbei perſönlich ganz hervorragend aus
gezeichnet und ſeine Bataillone am Veveland-
Kanal und am Damm zur Jnſel Walcheren
in Zuſammenarbeit mit den Stukas unter
ſtarkem feindlichen Feuer eingeſetzt. Der
ſchnelle Erfolg hatte weitgehenden Einfluß
auf die ganze Jnſel, beſonders vor Ant-
werpen, deſſen Nordweſtfront nunmehr von
der Schelde aus erreichbar war. Ober
führer Steiner hat ſich auch anſchließend
in den Kämpfen in Nordöfrankreich am
La Baſſée-Kanal und an der Lys ſowie
an der Südfront beſonders bewährt.

r gabrer Steiner wurde am23. Mai 1896 zu Stallupönen in Oſtpreußen
als Sohn eines Gymnaſiallehrers geboren.
1914 trat er als Fahnenjunker in das Jnf.
Rgt. von Boyen Nr. 41 ein. 1914 ſchwer
verwundet und 1915 zum Leutnant beför-
dert, nahm er beim UeR. 376 und bei derMaſchinengewehr Scharf ſchützenabteilung
Nr. 46 an den weiteren Kämpfen des Welt-
krieges teil. Nach Beendigung des Welt-
krieges war er zunächſt als Führer der
Freiwilligen-Kompanie im Memelland
tätig, wurde alsdann von der Reichswehr
übernommen und trat nach vorübergehender
Tätigkeit beim Chef des Ausbildungs-
weſens 1935 in die H-Verfügungstruppe
ein, wo er mit der Führung des 3. Batail-
lons der -Standarte Deutſchland beauf-
tragt und am 1. Juli 1936 zum Komman-
deur eines Regiments der Waffen- h er-
nannt wurde.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs
marſchall Göring, das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz: Major Ludwig Schulz,
Kommandeur einer Kampfgruppe, Feld
webel Otto Eichloff in einem Kampf
geſchwader.

Die Kampfgruppe des Majors Schulz
hat unter ſeiner Führung während der
Kämpfe in Belgien und Frankreich Erfolge
von ganz hervorragender Bedeutung zu er
ringen vermocht.

Feldwebel Eichloff iſt einer der beſten
und zäheſten Flugzeugführer in ſeinem Ge-
ſchwader, der in zahlreichen Feinöflügen
durch ſeine Tapferkeit, ſeine Einſatzfreudig-
keit und ſein Draufgängertum große Er-
folge erzielt hat.

der Deſerkeur Jean Zay verhaftet
Vom Volksfeind über den Pſendoheroen zum Deſertenr

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genuf, 22. Aug. Der Jude Jean Zay,

der bis zum Kriegsausbruch der franzöſi
ſchen Regierung als Unterrichtsmini-
ſter angehörte, gehört zu den Zierden
jenes Flüchtlingsſchiffes „Maſſila“, das
Daladier, Mandel und Genoſſen nach Afrika
brachte. Er ſoll, wie alle dieſe Pafſagiere
aus der franzöſiſchen Volks gemeinſchaft aus-
geſtoßen bzw. vermutlich vor den Gerichts-
hof in Riom gebracht werden. Er macht aber
inſofern eine Ausnahme, als er zunächſt vor
ein Kriegsgericht geſtellt wird. Zay
iſt Mittwoch in Clermont-Ferrand
eingetroffen; das Verfahren gegen ihn ſoll
in Kürze beginnen. Er ſteht deshalb vor
einem Militärgericht, weil er ins Aus-
land flüchtete, als er noch der
Armee angehörte und ohne vorſchrifts-
mäßige Entlaſſung mitſamt ſeiner Familie

und dem übrigen Familienanhang das
Weite ſuchte.

Damit endete nun unrühmlich die mili-
täriſche Komödie eines Juden. der einſt als
Held von ſeiner Pariſer Preſſeverwandt-
ſchaft ſich weidlich feiern ließ. Zay hat durch-
aus die Tendenz bewahrheitet, deren Prota
goniſt er einſt geweſen iſt, als er in iungen
Jahren ein vpolitiſches Schmutzgedicht ver
faßte, das inzwiſchen die Runde durch alle
politiſchen Kreiſe Frankreichs gemacht hat,
und. das in der Apotheoſe gipfelte: „Jch
ſch auf die franzöſiſche Trikolore“.

Dieſes „künſtleriſche“ Elaborat des
Juden Zay wurde 1936 von vielen franzöſi
ſchen Zeitungen veröffentlicht. und weite
Kreiſe verlangten damals natürlich ver
gebens eine exemplariſche Beſtrafung
Zay's. Der aber war inzwiſchen dank der

Der Duce besichtigt dieser Tage ein Wehrsporfager der ugend des Heute

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMubtpiert
Churchih besichtigt Befestigungsanlagen in Süd- England

Der britieche Kriegshetzer Churchill beim Verlassen eines Bunkers ig der r m
Befestigungslinie, die jetzt gegen die befürchtete deutsche Landung errichtet ver

wen

Aufn.: Scherl, Zander-M.

Das Bismarck-Mausoieum: Neuestes Bomben-
ziel britischer Luftpiraten

Unser Bild zeigt das Mausoleum in
Friedrichsruh

S

S S

ScherlBilderdienſt-Kropp
Unser Bild zeigt den Marschallstab und den
Interimsstab Hermann Görings, die Insig-
nien seines Ranges als Reichsmarschall
Groß deutschen Reiches. Der Marschallstab
wird nur bei besonderen Anlässen getragen,
während der Interimsstab für den täglichen
Dienst bestimmt ist. Beide Stäbe sind aus

Elfenbein und edlen Metallen geſfertigt

wohlgefüllten Geldbeutel ſeiner moſaiſchen
Miſchpoche zum Abgeordneten und Volks-
vertreter Frankreichs gewählt worden,
und als Antwort auf den Entrüſtungsſchrei
nationalgeſinnter franzöſiſcher Kreiſe befan-
den es die damaligen radikalſozialiſtiſchen
und Volksfrontregierungen für das Beſte.
dieſen Juden einfach als Unterrichtsminiſter
in die Regierung zu berufen.
Jean Zay, der mit Mandel eines der

tätigſten Mitglieder der Pariſer Kriegs-
partei war, trat nach der Kriegserklärung
mit großer Geſte als Miniſter zurück, „um
zu den Fahnen zu eilen“. Es war ein echt
jüdiſcher Reklameverſuch, ſich einmal für ſeine politiſchen Ergüſſe zu rehabili-
tieren. Die ganze Pariſer Judenelique
blickte mit Stolz auf dieſes Muſterexemplar
ihrer Raſſe. Wenige Wochen ſpäter jedoch
ſickerte durch einen Zufall durch, was für
eine heroviſche Rolle Herr Zay in Wirklich-
keit ſpielte. Der „Frontſoldat“ Zay ſtand

unweit Paris in einem Trainregiment.
Weil aber ein ſolcher jüdiſcher Held als ein
facher Muskote kaum paſſieren kann, wurde
er denn auch von Tag zu Tag vom Ge
meinen zum Offizier befördert. Es erübrigt
ſich zu betonen, wie Herr Leutnant Zay es
anſtellte, daß er nie in die Feuerlinie kam,
was es ihm erleichterte, die Truppe im
brenzligen Moment zu verlaſſen und die
„Maſſilia“ zu beſteigen.

Treohi ſeinen Verlehzungen
erlegen

Mexiko (Stadt), 22. Aug. Leo Trotzkam Mittwoch den ſchweren Sei
erlegen, die er bei dem Attentat, über
das wir bereits berichteten, erhalten hatte.
Er ſtarb im 63, Lebensjahre. e

er r
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Volk in Leibesübungen
Fußball-Freundſchaftsſpiele am Wochenende an der Tagesordnung

aus dem Geiſeltal beſtreiten am Sonnabend und Sonntag
Freundſchaftsſpiele. Man beſchränkt ſich dabei allerdings
auf Gegner aus der näheren Umgebung. Trotzdem ſind
die Paarungen zum Teil ſehr pikant.

Rur unſere Merſeburger Preußen kämpfen um
Punkte, und zwar auswärts. Sie kämpfen weiterhin um
den Aufſtieg, bei dem ſie hervorragend, ungeſchlagen ſind
und an der Spitze liegen.Den Reigen der Hrivatſpiele eröffnet ſchon morgen

r f 8. Merſeburg am „Augarten“; die 99er weilen
e.

Alle ne Mannſchaften und auch eine Anzahl

7

Der Vierte im Bunde
ElbeElter Meiſter bei den Aufſtiegsſpielen.
Obwohl die Aufſtiegsſpiele 1. Kl i tgau Jan mere Zeit im erne

ſind und dret Meiſter, Preußen Merſeburg (Jahn), Sportvereinigung Hohenmötſen (Rudelsburg) und Unton San-
dersdorf (Kurſachſen) ſchon Spiele hinter ſich haben,
meldet nun auch der vierte Meiſter (ElbeElſter) ſeine An
ſprüche an: Sportgemeinſchaft Rockrehna, chon am
kommenden Sonntag beſtreitet dieſe Meiſterelf das erſte
Spiel, und zwar zu Hauſe gegen Union Sandersdorf.

Am Sonntag, 1. September ſpielen
Union 5 sd ohenmölPreußen ferſeeues ockrehna,

und am' s. September
reußen Merſeburg--Sandersdorf,
ockrehna Hohenmölſen.

übrigens ſind die beiden Aufſtiegsmannſchaften bereits
in die minliſte zür den Sportgau Halle- Merſeburg eingereiht worden. Am S. Seplember werden dieſe Pflicht

ſpiele beginnen. Falls nach den Aufſtiegsfpielen am
1. September nech nicht zu überſehen iſt, welche Mann
ſchaften ſich den Aufſtieg erkämpfen, müſſen die Pflicht
piele für den 8. September für die beiden Aufſtiegsmann
chaften abgeſetzt werden.

Sonnabendſpiel am Augarken“
SchwarzGelb Weißenfels gaſtiert beim VfL. Merſeburg

Das Sonnabend ſpiel am „Augarten“, das
unſerem Vf8. Merſeburg und e als Gegner in
einem Freundſchaftstreffen ſehen wird, iſt ſchon deswegen
von beſonderem Jntereſſe, weil den Gäſten, die allgemein

unter dem Namen I Löwen“ be-kannt ſind, kürzlich ein 9 0 Sieg über unſeren SpV.
1899 in Merſeburg gelang. Damals zeigten die „Löwen“
ein ganz hervorragendes Spiel und ſo gutes Können, daßen deren Nie zuvor hatten die Schwarz-

en in Merſ r ausgezeichnete Leiſtungen voll
bracht wie in dieſem Wochentagsſpiel auf dem 99er Platz.

eigen die „Löwen“ auch am Sonnabend diesmal auf
Vfv8.-Plag ähnliches Können, könnte es durchaus

möglich ſein, daß die BlauGelben ebenfalls kapitulieren
müſſen. Allerdings ſpricht hiergegen:

Bf82. iſt durch die unerwartet hohe Niederlage der
er Kameraden gewarnt und wird den Gäſten die

v wie ſie e aus ſo manchen

Vorausſichtlich wird der VfL. die gleiche Mannſchaft ins
Feld ſtellen können, die kürzlich ſo erfolgreiche Spiele be
ſtritt. Es wird dem Weißenfelſer Sturm, falls er am
Sonnabend überhaupt wieder ſeine Urlauber zur Stelle
haben wird (Dettmar uſw.), gegen Schulze, Kugler,
Scheffler ſehr ſchwer fallen, zu vielen Torerfolgen zu
kommen. Die beiden intereſſanteſten Spieler der Gäſte
ſind Mittelläufer Klingler (der bekannte National-
Handballſpieler), der auf dem 99er Platz überragend war,

und Torwart Reiter ren Merſeburg), der in
Weißenfels Soldat iſt und in keiner Weiſe von ſeinem
großen Können etwas eingebüßt hat. Wir rechnen mit
einem ſehr ſpannenden und leiſtungsſtarken Kampf, der
viele Zuſchauer anlocken wird. Vorher ſpielen die
beiden A Jugendmannſchaften beider Vereine. Am
Sountag ſpielt nur die VfL.-Reſerve und anſchließend
VfL.-B- Jugend gegen Braunsdorf B-Jugend.

KRevanche für die pokalniederlage Leunas?

Am Sonntag ſpielt TSG. Bad Dürrenberg im Leunger Stadion
Das erſte Freundſchaftsſpiel in Leung gewannen wohl

dee diesmaſigen Gaſtgeber. Aber im wichtigeren Pokal
iel in Dürrenberg ſiegte die TSG. Bad Dürrenberg nach

und ſpannendem Kampfe; Leuna wurde aus dem
I ewerb vorzeitig ausgeſchaltet. Nichts iſt daher

verſtändlicher, als daß der TuSpV. Leung am Sonntag
R e an den Dürrenberger Gäſten nehmen will. Es
wird zu dieſem Spiel von Leuna folgende Mannſchaft auf
geboten: Hammer; Andreas, Hänſch; Walther Dall
er. Bhen II; Thierbach, Ebenrecht, Stenzel I,Kierm itz. Wenn ſich der Sturm einigermaßen
ſindet von ihm hängt ſo ziemlich alles ab dürften
die Dürrenberger nur ſchwer zu einem Siege gelangen.
Immerhin muß man immer mit der großen Kampfrraft
nd dem ſchnellen Spiel der Gäſte rechnen. Knapp genug
vird es hergehen.

Leunag befſtreitet
mit Dürrenberg einen Vereinskampf.

Nicht weniger als fünf Mannſchaften vom TusSpV.weung und der TSG. Bad Dürrenberg rn am Senntag

im F. Neben der I. Elf ſpielen noch: II. III
gegen III, A- und B-9ugendmannſchaften.

7

Siegt Preußen weiter?
Jn Hohenmölſen heiß's aufpaſſen!

Am Sonntag geht für unſere Merſeburger Preußen-
Elf der Kampf um den Aufſtieg, an dem nunmehr vier
Mannſchaften teilnehmen, weiter. Preußen muß nach
r i zum Rückſpiel gegen die dortige Sportver-
ein ung die ſich in Merſeburg nur mit 1:2 ſchlagen
ließ. enn auch geſagt werden muß, daß das Vorſpiel
einen Preußen-Sieg hätte bringen müſſen, ſomüſſen die Preußen doch bedenken, daß Hohenmölſen bies

mal daheim ſpielt und den Vorteil des eigenen Platzes
ſicherlich ausnützen wird. Es heißt alſo für die Schwarz-
weißen gewaliig aufpaſſen. Von dieſem Spiel wird
außerordentlich viel abhängen.

Sonſt ſpielen noch von den Preußen-Mannſchaften:
II in Hohenmölſen; A 1-Jgd. und B 1-Jgd. ebenfalls in
Hohenmölſen; A 2-Jgd. in Zöſchen gegen A1l und B2 in
Ammendorf gegen B 1.

Urheberrechtſchutz: BildautVerlag, Eſſen, Schutzwehr 15—17

2 42. Fortſetzung

ge Grimberg hatte dem Angec örklärt, daß es ſich bei dem Ver
Waläckten um einen norddeutſch klingenden
Minen, daß es ſich um einen Ferntransport
melte, der aus Wien kam. Iſt es da ver
Der derllch, wenn der Angeklagte ſofort an
hen Kollegen Chriſtian Harms denkt?
fetr ine Herren, die Beweisführung desn Eaatsanwaltes iſt mehr als lücken

q A erkſam hören die Geſchworenen zu.
ſchreiben eifrig jedesDe des Verteidigers mit.

„Hum Abſchluß meines Pläboyers komme
enau ſo wie es der Herr StagtsanwaltS hat, u den Charakter des W

nn.

zu ſprechen. Und hier meine ich, ſind
le Beweiſe anzuführen, daß der Ange

agte niemals die Tat begangen haben
Alle Zeugen, mit Ausnahme des Zeu-

Nebenan, haben dem Angeklagten ein
Jeugnis ausgeſtellt, ſo wie ich es in meiner
raxis visher noch nicht erlebt habe. Jſt es
mals vorgekommen, daß das Vorleben

eines Angeklagten ſo kriſtallklar und lauter
ar wie das des Angeklagten Michael Hei-
erg? Jawohl, der Angeklagte iſt vorbe-

ſtraft. Dieſe Strafe, es war ſogar eine Ge
fängnisſtrafe, mußte er nach dem Geſetz ver

üßen, weil er einen Menſchen tätlich ange
griffen und ihm ſchwere, körperliche VerChungen zugefügt hatte. Aber bedenken Sie,

e es kam, daß der Angeklagte ſich zu der
at hinreißen ließ. Der Stiefvater des An

geklagten hat ſeine Mutter mißhandelt. Erßat ſie gepeinigt, ſo daß das Leben dieſer

Frau zu einem Martyrium wurde. Jſt es
da verwunderlich, daß der Sohn, der ſeine

utter liebt, gegen ſolch einen Menſchen
Stellung nimmt und ihn kurzerhand ver-
prügelt? Nein, die Vorſtrafe des Angeklag
en kann man nur als Beweis für ſeine

arakterliche Stäxke, ſeine Lauterkeit und
Ehrlichkeit anführen.

Jch bin feſt davon überzeugt, meine Her
ren, daß Sie das richtige Bild von dem An-
geklagten haben, und darum bin ich nicht
bange um das Urteil, das Sie fällen wer-
den. Sie werden derſelben Anſicht ſein, wenn
ich hiermit die Freiſprechung des Angeklag-
ten beantrage, und zwar nicht mangels Bez
weiſes, ſondern wegen erwieſener Unſchuld.

Michaels Verteidiger nimmt wieder
Platz, und während er ſcheinbar uninter-
eſſiert und phlegmatiſch ſich zurücklehnt, be-
trachtet er mit ſcharfen Blicken die Wirkung
ſeiner Worte bei den Geſchworenen.

Inzwiſchen hat der Vorſitzende dem
Staatsanwalt erneut das Wort gegeben.
Der Staatsanwalt erhebt ſich und ſpricht
wieder zu den Geſchworenen hin:

„An und für ſich habe ich meinen Worten
mehr hinzuzufügen, aber, meine

Herren Geſchworenen, ich möchte noch ein
mal das wiederholen, was ich Jhnen am
Schluß meines erſten Plädoyers geſagt
habe: Der Herr Verteidiger n
das Bild des Angeklagten in beſtem Licht
u zeigen. wiederhole noch einmal:aſſen Sie ſich nicht täuſchen durch Ge

fühl. Jch habe Fälle erlebt, wo ein enſe
äußerlich das Bild eines Engels hatte un
innerlich ſo verkommen war, daß er jedes
grauſame Verbrechen verüben konnte. Und
um ſolch einen Menſchen handelt es ſi
hier. Laſſen Sie ſich nicht täuſchen dur

enbwelche kleinen lieblichen Geſchichten.
Es iſt bekannt, daß auch die hartgeſottenſten
eeriüe grauſamſten Mörder und
interli gern Diebe manchmal weich wie
nder ſein können. Wägen Sie vielmehr

nur das ab, was hier während der Beweis-
führung zur Sprache gekommen iſt. Es ſfert
hier, dem Geſetz Genugtuung zu verſchaffenund darum wiederhole ich noch einmai
meinen Antrag und ſchlage das Höchſtmaß
an Strafe vor, wie es unſer unumſtößliches
Geſetz verlangt.“

Der Staatsanwalt ſetzt ſich wieder. Die
Wirkung ſeiner Antwort auf das Pläboyer
des Verteidigers iſt bei den Zuhhrern ſo
nachhaltig, daß nun niemand mehr weiß, wie
das Gericht die Entſcheidung treffen wird,
obwohl der Verteidiger noch einmal das
Wort ergreift, um erneut die Beweisfüh-
rung des Staatsanwalts zu entkräften.

Das letzte Wort hat der Angeklagte“,erklärt der Vorſitzende. „Angeklagter, haben

Sie noch etwas zu ſagen
Michael erhebt ſich in der Anklagebank.

Sein Kopf iſt tief vornübergeneigt. Plötz
lich ſtrafft ſich ſeine Geſtalt wieder und er
antwortet auf die Frage des Vorſitzenden
mit klarer Stimme: „Jch habe nichts ande
res zu ſagen, als daß ich unſchuldig bin.

n e die Tgeſchloſſen“, fährt der Porſihzende fort.
Gericht zieht ſich zur zurück.“

In dieſem Augenblick wenden ſich alle
Augen zur Tür des Verhandlungsſaales
hin, wo Kriminalrat Bröſecke den wa
habenden Juſtizbeamten zur Seite ſchie
und aufgeregt auf den Richtertiſch zugeht.

Daß hinter ihm eine Frau den Schwur-
gerichtsſaagl betreten hat, iſt niemandem
aufgefallen.

„Herr Vorſitzender, ich hitte um Ent-
ſchuldigung, wenn ich unangemeldet Jhre
Verhandlung ſtöre“, ſtößt er haſtig hervor.„Aber ſoeben hat ſich bei mir ein junges
Mädchen gemeldet, und vor mir Ausſagen

emacht, die nach meiner Anſicht ſehr weſentlich Jch bitte darum, daß Fräulein
Bu ihre Ausſagen hier vor Gericht
wiederholt.“

Bei Käthe Buchlohs Namen dreht ſich
Michael, der gerade durch einen Wachtmeiſter
abgeführt werden ſoll, wie von einer

nimmt ſi

Auch die 99er ſpielen wieder
Sie ſtehen in Halle den 98sern gegenüber.

Nach kurzer Spielpauſe wartet auch der SpV. 18099
Merſeburg am Sonntag mit einem Spiele auf. Seine
erſte Fußballelf fährt nach Halle und wird ſich mit den
dortigen 98ern meſſen. Folgende u a trägt dies
mal die blaugelben Farben: Hierl; Flohe, Bach; s
Allrich, Zeiße; Koll, Diettrich, Oemus, Reinmann,
IJntereſſant iſt an dieſer Aufſtellung, daß der Soldaten
Urlauber Hans Reinmann wieder Finmal in ſeiner
Elf ſteht, was weſentlich dazu beitragen wird, ihr ein
feſtes Gefüge zu gehen, und daß im Tor der Jugendſpieler
Hierl ſteht, der unbedingt Veranlagung beſitzt. Dir
nehmen an, daß ſich dieſe 99er Vertretung in Halle gut
ſchlagen wird.

Fußball in Großkayng
SpB. 1922 erwarket den BVfL. Roßbach.

Jm Vorſpiel konnten die Gäſte ein wertvolles 1 1 er
zielen. Ob ſie auch diesmal auf Großkaynaer Boden ſo
ehrenvoll beſtehen, muß mindeſtens bezweifelt werden. n
Großkaynas Mannſchaft iſt ein anderer Geiſt des
ammenhalts und der Kameradſchaft eingezogen. Das wirkt

in jeder Hinſicht auch auf die Mannſchaftsleiſtung aus.
r rechnen daher mit einem knappen Großkaynger Erfolg.

Mücheln erwartet „Glückanf“
Die Braunsdorfer wollen gewinnen.

Jn dieſem Privatſpiel, das auf dem Sportring Platz in
Mücheln ſtattfindet, nehmen die Braunsdorfer Gäſte Favorit
Stellung ein. Es heißt aber auf dem Müchelner Platz vor
ehen. Oft genug hat es gerade in Freundſchaftsſpielen
berraſchungen hier gegeben.

Leipziger Gäſte in Altranſtädt
ATV. Thekla beim TV. Vater Jahn.

Mit dem ATV. Thekla gaſtiert eine ſtarke Mannſchaft
der Leipziger 1. Krefsklaſſe in Altranſtädt. Die junge
Elf der Gaſtgeber dürfte vor eine ſchwierige Aufgabe ge
ſtellt werden Sie wird ihre Löſung mit folgender Mann-
ſchaft verſuchen: Koffent; Dunkel (ein Urlauberl!), Göpfert
(mit 16 Jahren das Neſthäkchen der Elf); Glöckner, Treh-

II. Gleſſe; Böhme, Korkemaier II, Kortemaier I, Elter,
Strehlißz J. Torwart Koffent iſt mit 33 Jahren der
weitaus Aülteſte, er hat ſchon auf allen Poſten gewirkt und
iſt immer noch der ruhende Pol der Altranſtädter Elf.
Gute Kameradſchaft und vorbildlicher Geiſt beſeelt alle
Altranſtädter Spieler, ſo daß wir ihnnen auch diesmal
ein ehrenvolles Ergebnis zutrauen. Vormittags: Alt

Aber der Ausgang des Treffens intereſſiert

Seile 7

ranſtädt Knaben-Sportfr. Markranſtädt Knaben; B-Jgd.
gegen Eintracht Lützen B-Jugend.

Tollwitz beginnt die Rückſpiele
Zuerſt kommt Spielv. Neumark an die Reibhe,

Sportverein Tollwitz iſt in letzter Zeit recht unter
nehmungsluſttg geweſen und hat zahlreiche Spiele gegen
gute Gegner veltritten Die Fußballanhänger in Tollwitz
werden nun die Freude haben, dieſe ſtarken W 7 zu
Hauſe ſpielen zu ſehen. Den Anfang macht die Spfelv.
Neumark, die zu Hauſe mit 8:0 überlegen gewann. Auch
diesmal iſt am Sieg der Geiſeltaler c z

n Toin eiter Linie: in erſter Linie will man guten Spent
zu ſehen bekommen. Und Neumarks e iſt Garant da
für, daß dies der Fall ſein wird. Vorher ſpielen die
zweiten Mannſchaften.

Kriegsmeiſterſchaften unſerer Kegler
am 24. und 25. Auguſt in der Kegelſporthalle.

Auch in der Kriegszeit wird der Kegeſport in
Merſeburg mit derſelben Energie wie früher ge
pflegt. Hauptſächlich iſt es die Keglerabteilung der Turne
riſchen Vereinigung, die unter Leitung von Erich Leh
mann trotz mancher Schwierigkeiten immer wieder au)
den San tritt. Durch Einberufung vieler jüngerer Kegler

r W entſtanden Lücken, die aber dank der ziel
ewußten Arbeit des Abteilungsleiters durch neue Mit

glieder wieder ausgefüllt wurden. Die Keglerabteilung
hält nicht nur allwöchentliche Ubungsſtunden ab, ſondern
trägt auch Kämpfe mit anderen Klubs aus.

Ein beſonders intereſſanter Kampf findet am Sonn
abend, 24. Auguſt, und Sonntag, 25. Auguſt, in der
Merſeburger Keglerſporthalle („Gotthardſäle“) ſtatt: die
Kriegsmeiſterſchaften der Merſeburger
Kegler. Während am Sonnabend die
kämpfe, zu denen ſich 20 Kegler gemeldet haben, er
werden, folgen am Sonntag die Kämpfe auf Aſphalt; hier
treten 30 Mann zum Start an.

Beſonders hervorzuheben ſind die Bemühungen des
Vereinsführers der ReichsbahnSportgemeinſchaft, Go l d

ch midt, und des Leiters der Keglerabteilung, Julich,
die ſtets beſtrebt ſind, den Kegelſport in Merſeburg zu
heben. Auch dieſe Abteilung entſendet am Sonntag eine
6er Mannſchaft auf Aſphalt.

HandballSkadtmeiſterſchaft 1940
Die beſte Merſeburger Handballelf ſoll feſtgeſtellt werden

Am Sonnabend beginnen in Merſeburg die
diesjährigen Spiele um die Stadtmeiſterſchaft im Hand
ball. Titelverteidiger iſt die TuSG. 1885, die auch in
den diesjährigen Kämpfen Favorit iſt. Jinmerhin: der
Endſieg wird den 1885ern nicht leicht gemacht werden, zu
mal es um Punkte geht

Morgen werden die beiden erſten Spiele auf der
MTV.-Kampfbahn. ausgetragen. Es ſtehen ſich
gegenüber:

TSG. 1885 Merſeburg--TVg. Merſeburg;
MTV. Merſeburg ATV. Merſeburg.

Das wichtigere Spiel erſcheint das erſte zu ſein, das
Weiſe Preußen erſeburg) leitet. Die 1885er werden
Mühe haben, den Anſturm der jungen Elf der „Turne-
riſchen“ abzuſtoppen. Die Erfahrung der Stürmer Ge-
brüder Becker könnte jedoch den Ausſchlag zugunſten der
1885er geben.

Weit ſchärfer ſollte im zweiten Spiel gekämpft werden.
Unter Leitung von „Uppo“ Kluge (VfL. Merſeburg9)
wird es hier auf Biegen oder Brechen gehen. Beide
Gegner erſcheinen ebenbürtig und nur die Tagesform
dürfte ausſchlaggebend ſein. Natürlich auch die Mann
ſchaftsaufſtellung.

So wird der erſte Tag der Merſeburger Meiſterſchaft
beſtimmt intereſſante Kämpfe bringen, die einen ſtarken
leeres verdienen. Unſere Handballer tun alles

ögliche, um ihren Sport wieder auf die Höhe zu
bringen.

Germania Kayna--TSG. Bad Dürrenberg.
Hier erſcheint der Ausgang dieſes nicht uninter

eſſanten Treffens offen. Nur Die des Vorteils desPla könnte man den rmanen eine etwas
klarere Gewinnchance einräumen.

Jahnbund Freyburg in Großkayna
Die Gäſte von der Unſtrut wollen Revanche.

Jm Vorſpiel unterlagen die Freyburger mit 152 3,
alſo glatt. Man glaubt daher kaum, daß ſie ihre Re
vancheabſichten in Großkaynag verwirklichen können. Da
Freyburg jedoch über beachtliche Spielſtärke verfügt, wird
es zu einem hartnäckigen Kampfe kommen.
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N. -Druckere; Merſeburg. Kleine Ritterſtraße

rantel geſtochen um. Er blickt Käthe ent
ſetzt an, die langſam auf den Richtertiſch
ugeht und in einem kurzen Abſtand vor
em Vorſitzenden ſtehen bleibt.

„Nein“, ſchreit er unbeherrſcht auf. „Jch
will nicht. a du hier ausſagſt. Jch ver-
biete dir zu ſprechen

Käthe zittert an allen Gliedern, aber ſie
mit Gewalt zuſammen.

„Die Beweisführung iſt abgeſchloſſen“,
ertönt die ſcharfe Stimme des Staatsan
waltes. „Jch proteſtiere gegen die nachträgliche Zeugenvernehmung.

Durch den Zuhörerraum geht ein Raunen. Jmmer kauter werden die Stimmen.
Ein Tumult ſcheint loszubrechen.

Der Vorſitzende ſchwingt die Glocke.
„Wenn nicht ſofort Ruhe eintritt, laſſe ich
den Zuhörerraum räumen.“

Langſam wird es wieder ruhiger. Alle
Augen ſind auf Käthe gerichtet, während
Kriminalrat Bröſecke noch immer mit ver-
haltener Stimme auf den Vorſitzenden ein
ſpricht.

Nach einer Weile erhebt ſich der Vor
ſitzende. „Das Gericht wird beraten, ob
noch einmal in die Beweisaufnahme einge
treten wird. Ich ſetze die Verhandlung für
zehn Minuten aus.“

Das Gericht, Richter und Geſchworene,
iehen ſich zur Beratung zurück. Trotzdem
leibt es im Zuſchauerraum totenſtill. Der

Verteidiger bemüht ſich heftig, um Michael
zur Ruhe zu bewegen.

Käthe verharrt bewegungslos auf ihrem
latz. Sie wagt es nicht, zur Anklagebank
tnzuſehen. An ihrer Seite ſteht Kriminal

rat Bröſecke und ſtützt ſie ein wenig
Nach kaum vier Minuten erſcheint der Ge

richtshof wieder. Die Spannung im Gerichts
ſaal hat ihren Höhepunkt erreicht.

„Das Gericht hat beſchloſſen, nochmals in
die Beweisaufnahme einzutreten“, beginnt
der Vorſitzende. „Vernommen werden ſoll
die Zeugin Käthe Buchloh.“

Er wendet ſich Käthe zu: „Sie ſind Fräu-
lein Buchloh und erklären, wichtige Ausſagen
in der Angelegenheit Prozeſſes machen
zu können, ſtimmt das

Käthe hebt den Kopf und ſieht den Vor
ſigenden mit klaren Blicken and „Ja.“

Nehmen Sie bitte nachher i Perſonalien der Zeugin auf“, wendet ſich der Vor

tzende an den Gerichtsſchreiber. Und
ann zu Käthe: „Verwandt oder e ägert

ſind Sie nicht mit dem Angeklagten
„Nein.“
Der Vorſitzende: „Jn welch einem Vex

hältnis ſtehen Ste zu dem Angeklagten
Einen Augenblick weiß Käthe dieſe Frage

nicht zu beantworten. Dann aber gibt ſie ſich
einen Ruck und erklärt: „Jch bin die Braut
Michael Heibergs. Wir ſind verlobt.“

Der Vorſitzende: „Wenn Sie verlobt ſind,
können Sie unter Umſtänden d re Ausſage
noch zurückziehen, aber Sie ſind ja freiwillig
F2 vor Gericht erſchienen und wollen aus

en.
„Ja.“
Der Vorſitzende: „Dann mache ich Sie

auf die Heiligkeit des Eides aufmerkſam.Sie en, Sie hier die reine Wahrheit

ſagen müſſen, nichts verſchweigen und nichts
dürfen.“

äthe nickt.
Der Vorſitzende: „Dann erzählen Sie

uns einmal, was Sie zu ſagen g en.“„Jch habe geſtern in der Zeitung von
dem Prozeß geleſen und möchte

„Sie wußten alſo nicht, daß Jhr Ver
lobter des Raubüberfalls beſchuldigt iſt und
welches Verbrechen man ihm zur Laſt legt
unterbricht ſie der Vorſitzende.

„Nein, ich habe erſt durch die Zeitung da
von erfahren.

„Sie kennen den Angeklagten ſchon
länger“, unterbricht ſie abermals der Vor
ſitzende.

„Ungefähr zwei Jahre. Genau kann ich
die Zeit nicht mehr angeben.“

t rn d e ehe r tnötig. Und wie lange betrachten Sie 8
verlobt mit dem Angeklagten?“

Käthe zögert einen Augenblick. Unwill
kürlich wirft ſie einen Blick auf Michagel,
der zuſammengekauert in der Anklagedank
l v en Kopf in beide Hände ver

en hat.
„Jch fühle mich ſeit dem 15. Juli dieſes

Jahres mit dem Angeklagten verlobt.
Käthe hat ihre Ausſage mit leiſer Stimmegemacht. S in dem Schwurgerichtsſaal

iſt es ſo ſtill, daß bis in die letzte Ecke hin
ein jedes ihrer Worte zu verſtehen iſt.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Räſtſel
Kreuzworträtſel

r

T

VBaagerecht; 1. Reſt, 5. dem Winde zugewandte
Seite, 7. Blume, Horde, 10. türkiſcher Titel, 12.
w. 14. Edelſtein, 16. oſtmärkiſcher Donauzufluß,
17. ſiehe Anmerkung, 19. Rieſenhirſch, 20. deutſcher Opernkomponiſt, 23. Heidepflanze, 24. Jnſel der Jriſchen See,
25. Ort am gleichnamigen Alpenſee.

1. Nebenfluß der Donau, 2. Rebenfluß
der Zonau, Langmut, 4. Srſgtier, 5. ſtehe An
merkun ſagenhaftes Widderfell elampe,i. tlefe, i Blcher le 14.
15. wimmvogelgattung, 18. ſiehe Anmerkung, 21. Aus
ſchank, 22. Segelſtange.

Anmerkung: 12., 17., 5. und 18. ergeben einen
ſtolzen Gedenkſpruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
t t 1. Hymne, 5. Kur, 7. Auber,g. lbe, 10. Olm, 12. onie, 14. Loge, 186. o,17. Amanda, 19. Tal, 20. Angel, 23. Locke, 21. Ehe,

2. Herne.
Senkrecht: 1. 2. Mal, 3. Rubien, 4.5. Krone, d im. Liſte, z.i. Satte, 16. Galle, 18. Dach, 21. Ger, B. Sie.
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Die glückliche Geburt unserer

Barbaora-
zeigen hochertreut an

Reg.- Baurat Walther Raetsech
und Frau Esther geb. Lössl

z. Z. Merseburg 21. Aug. 1940 2.
Privatklinik Dr. Wiegand

Sliscbeih

Binnenhof 4

V

Z. Den Haag

Anita Gimpel
Willy Rackwitz

grüßen als Verlobte
Kötzschen, im August 1940

N

Für die uns anläßlich unſerer
ſilbernen Hochzeit erwieſenen
Ehrungen danken wir herzlichſt

Fritz Börner und Frau
Trebnitz, Auguſt 1940.

N

Für die überaus herzliche und
Teilnahme

Jm Namen aller Hinte
Wwe. Eliſe Renneberg
und Kinder.

beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

LeunaGöhlitzſch, den 23. Auguſt 1940.

liebevolle

rbliebenen

u
e

Dor

V

III

Familien
Anzeigen
gehören

in die Mz.

Am 21. Auguſt 1940 verſtarb unſer SA.-Kamerad

Oberſcharführer

Karl Jllmann
Er lebt in unſeren Reihen weiter!

III

S

A. Jägerſtandarte 19 S5A.-Sturm RI/] 19

13. 5. 1874 21. 8. 1940
Nach einem Leben der Arbeit und des Schaffens iſt geſtern mein
lieber Mann, unſer geliebter Vater, Schwiegervater und Opo

Karl Jllmann

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Wwe. Emma Illmann geb. Bölter

Merſeburg Friedrichſtraße 30, am 22. Auguſt 1940.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 24. Auguſt, um 15 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

von ſeinem langen, geduldig ertragenen Leiden von Gott durch
den Tod erlöſt worden.

Die dreiteiligen

Holzsandaletten
mit geschlossener Spitze und Ferse in allen
Größen für Damen u. Kinder wieder vorrätig

Jedes Paocr 6, RM. bei

Grahmann Kleine Ritter-
straße Nr. 9

Salamander- Schuhe
Salamander- Sirümpfe
Allein verkauft

23. Auguſt 19460

lichtsplelhaus Sonne

Ab heute

al
der Vfa-Grobfilm ik
PAVI HARTMANN ILSE WERNER

HANNES STELZER FRITZ KAMPERS u. a.

5.30 und 8. 10 Uhr

paré
Wirbelnde Tänze, mitreibende Musik, Rerr-
liche Ballettszenen, Frauenlachen und Geigen-

jubel, Sinnenfreude und jugendlicher Uber-
schiang, ein grobes Glück und ein paar
kleine Tränen das ist „Bal paré“

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Lest die MZ.!

Merſeburg.

Grumbach ſ

V 9. 1. 1871

Bertha F„ſchenker
Guſtav Grumbach u. Frau

nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
24. 8. 1940, 16 Uhr, auf dem RNeumarhkt-
friedhof ſtatt.
Etwaige Blumenſpenden erbittet Familie

A 21. 8. 1940

coeb. 3ſchenker

den 22. Auguſt 1940.

en., Große Sirtiſtraße 17.

Kurpark-Gaſtſtätten Bad Lauchſtädt

Sonnkag, den 25. Auguſt

Brunnenfeſt
(althiſtoriſch)

Nachmittags und abends Großes Konzert
ausgeführt vom Städtiſchen Orcheſter Freyburg

unter perſönlicher Leitung von Direktor Curt Stein.
Es ladet freundlichſt ein Der Bade wirt
Günſtige Zugverbindung:

Ab Merſeburg 14.09, an Bad Lauchſtädt 14.25.
Ab Bad Lauchſtädt 20.51, an Merſeburg 21.09.

Am 18. Auguſt verſchied im Alter von 40 Jahren unſer
früheres Gefolgſchaftsmitglied

Herr Hermann Koth
Der Verſtorbene hat achtzehn Jahre unſerem Unter

nehmen treue Dienſte geleiſtet und wurde auch von

ſeinen Arbeitskameraden ſehr geſchätzt. Seit dem Jahre

1936 lebte er im Ruheſtand.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.

8

Schweißen bei
Kränzlin,
öffnet.

DeufschesBerufserziehungswerk

Kreis MerseburgSeffnerstr. 4, Ruf 28 17

AukogenSchweißlehrgang.
Am Sonnabend, dem 24. Auguſt 1940, um

15 Uhr, wird die Lehrgemeinſchaft für Autogen
dem Schmiedemeiſter Bruno

Merſeburg, Hirtenſtraße 2, er-

Teilnehmergebühr in Höhe von 27,50 RM.
iſt mitzubringen.

mitzubringen.

Kurzſchrift für Fortgeſchriktene.
Die Lehrgemeinſchaft Kurzſchrift für Fort-

geſchrittene beginnt am Montag,
1940, um 20 Uhr, in der Mädchenberufsſchule,
Merſeburg, Seffnerſtraße.

Teilnehmergebühr in Höhe von 8,50 RM. iſt

dem 26. Auguſt

Bad Dürrenberg
Volksfeft

vom 23. bis 26. Auguſt 1940 auf dem Schützenplar

Beſuchen Sie
das diesjährige

WVolkfsbelnſtigungen aZer Ari
ſind eingetroffen: Die Fahrt ins Blaue
Wiener Rieſenrad, Waldidyll, Luftſchaukel
Kinderkaruſſell, Schieß- und Spielbuden

Eis- und Zuckerbuden uſw.

To- B Leun a
Ab heute, 6 und 8.30 Uhr:

Ein dramatiſches Schauſpiel
vom Kampf gegen Wilderer

Ruth Hellber. Viktor
J Staol, Paul Wegener,
W Carl Raddatz, Ursula

Grabley, Willi Rose
J

Ein stilles, Iriedliches Dorf, das anheimelnde
Milieu eines Forsthauses und herrlicher
deutscher Wald sind die Schauplätze der er-
regenden Handlung dieses neuen Ufa-Fihms

Dem Publikum zur gefälligen Kenntnis, daß be
Sonnenuntergang die Geſchäfte geſchloſſen werden
Die Unternehmer bitten daher, rechtzeitig auf dem

Volksfeſtplatz zu erſcheinen.

39.- 45.- 49.-

Formschöne Modelle Niedrige Proise

Klnderwagen Sportwagen64.- 26. 90 31.50 34.50
72 78.- 88.- u. a. Pr. 46. u. a. Pr.

Elegante Decken- und
Matratzen und FuB”säcke preiswert

Stubenwagen mit und ohne Garnierung

U PARIS
Halle, Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. 9. 3 Min. v. Mark.

Das große Fachunternehmen für Mitteldentschland mit seiner unerschöpilichen,
schönen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten

2. September
Dürrenberg eröffnet.
vollen Kohlenmenge von dem Beſuch der Lehr
gemeinſchaft abhängig gemacht
haben die Beſitzer von Warmwaſſer- und Zentral
heizungsanlagen die
Keſſelwärter der obigen Dienſtſtelle zwecks Teil-
nahme zu melden und die Teilnehmergebühr in
Höhe von 10 RM. zu entrichten.

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“.

Die Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ wird am
1940 in Merſeburg und Bad

Da die S der
werden kann,

Pflicht, umgehend ihre

Zimmer
möbl., für 2 Erw.
u. 1 Kind (Mädch.)
von Baumeiſter, der
i. d. Leunawerken
tätig iſt, für ſofort
oder r eſucht.
Angeb. unt. P 4382
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung

stellen-
Angebote Stellen

b6eluche

Tagesmädchen
nicht unter 16 J.,
ſofort od. z. 1. 9. 40
geſucht.
Bismarckſtraße 52.

Hausgehilfin
wegen Einberufung
der jetz. zum 15. 9.
od. I. 10. i. Dauer
ſtellung geſ. Vor
ſtellung nach 17 Uhr.

Dr. Geißler,
Goldgraben 18.

Mädchen
geb., jung., 26 J.,
ſucht f. nachmittags
Beſchäftigung gegen
angemeſſene Be
zahlung. Zuſchrift.
unter P 4390 an
„Merſeb. Zeitung“.

vermſetungen
m

Zimmer

Waſchfrau
geſucht. eniger,
Neumarkt 12.

mit 2 Betten an
zwei Herren zu ver-
mieten
Steinſtr. 11, 2 Tr.

Schlafſtelle
frei Roßmarkt 4.

Schlafſtelle
frei

Schmale Str. 590.

Zimmer
gut möbliertes, frei,
2 Betten, evtl. volle
Penſion. Zu erfr.
i. d. „Merſeburger
Zeitung“.

Zimmer
möbl., m. 2 Betten,
an Herrn zu ver-
mieten. R ei. d. „Merſeburger
Zeitung“.

oder Zimmer, auch
teilmöbliert, von
kaufm. Angeſtellten
im Geiſeltal, Merſe
burg Mücheln, zu
ſofort oder ſpäter

Zimmer
möbl., ſauber, frei
Moeſtelſtraße 43.

Wohnung
4 geſucht. Angebote3 Zimmer, Küche, unter P 4375 an

Nähe Bad Dürren„Merſeb. Zeitung“.
berg ab 1. 10. zu
vermieten. Zuſchr.unter L 8 a Garage
„M Zeitung“. zu mieten geſvcht.

Off. unt. P 4384an „Merſeb. Ztg.“.

Pappkartons

Ehepaar

beruftstätig, ſucht
möbl. Küche und
Schlafzimmer, mög
lichſt Stadtmitte. in jeder Größe zu
Off. unter P 4378 verkaufen.
an „Merſeb. Ztg. Hölle 2 (Korſetths.).

Pelzmantel
(Nerzkanin), nur
1 Jahr getragen,
Gr. 44, zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Sportwagen

zu verkaufen.
Siegfriedſtr. 34.

Knabenſchuhe

(Gr. 38) zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
unter P 4387 an
„Merſeb. Zeitung“.

Anzug
zu kaufen geſucht.
Off. unt. P 4388

gritt gis d W an „Merſeb
chenſchuhe (Grnet Viele Radio

uſen, ſämtl. gebraucht, zu verkauf. en e 3
Zu erfragen in der unter 5 4381 an
„Merſeb. Zeitung“ Pnerſeb. Zeitung“.

Damen Haushalt
Pelzmantel Nähmaſchine

ruſſ. Fohl. (Gr. 42) Rund od. Schwing-
u. Naturfuchs. Da ſchiff, gebr., evtl.
menſchuhe (Gr. 4“/2) mit kl. Reparatur,
zu verkaufen. Off. z kaufen geſucht.unter P 4385 an Angeb. u. 4 4386
„Merſeb. Zeitung“. an „Merſeb. Ztg.“.

wahl allerbeſter
und friſchmilchender

Empfehle wieder eine große Aus
hochtragender

Willi Ziegenhorn

Heſraten Aue
g marhtgufm.
i nd Einfamilien

Vig e h haus
Leunga od. Umgeb.
zwecks ſpäterer Ehe
kennenl. Ernſtgem.
Bildzuſchriften erb.
unter P 4383 an
„Merſeb. Zeitung“.

Kutomarit

Zündapp
200, 4500 km gel.,
u verkaufen.

Georgſtraße 1.

Wer
kann Rohrſtuhl
ausbeſſern (neu

flechten)? Angebote
nach Leuna,
Rathausſtr. 16, II.

mit Stallung und
Garten zu verkauf
Zuſchr. unt. P 4379
an „Merſeb. Ztg.“.

Fragen
Sie bitte ſtets mehr
mals nach
gegangenen
boten nach.
laufen nämlich bei

„Merſeburger
Zeitung“ Angebote

einigen

der

erſt nach
27 ein.
ma ige Anfrage iſt
daher ratſam, damit

eingelaufenen
Zuſchriften
ausgehändigt wer

die

den können.
Aushändigung
folgt nur gegen Vor

n des Offerten
Ausweiſes.

ein
Ange
Ofters

Mehr

reſtlos

Die
er

Unterricht

Wer
gibt Stunden in
Engliſch u. Mathe
matik? Zuſchriften
unter P 4380 an

Texkliche
Aenderungen

in den
Anzeigen -Manuſtkripten

werden, ſoweit ſie ſich
aus den hierzu erlaſſenen

Beſtimmungen ergeben,
von uns ohne vorherige
Benachrichtigung ſelb-
ſtändig vorgenommen.

Merſeburger Zeitung

Anzeigen Abteilung
„Merſeb. Zeitung“.

Ohne Gewähr

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie
Nachdruck verboten

gefallen, und zwar
in den drei Abteilungen I, I

Auf jede R d drei glei GewiJ

und

10. Ziehungstag

36 Gewinne
195306 206122

11. Ziehungstag

135155 154446

111 Gewinne
56758 58738
138955 190357
23676

126 Gewinne 1000 RM.
57334 40324 87 96110 128756 136584 141896 142022 142268
152109 160047 166045 168134 165818 174901 1840277 1799798
217249 2177491 27700 239975 240822 250628 254
271938 285617 287611 27213 295159 303905 311934 339172
345139 352639 363583 374872

192082 202220
T 256439 279012 282533 287468

353641 360131 366554 372453 373632

20. Auguſt 1940
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 100000 RM. 267004
6 Gewinne zu 5000 RM. 717 259257
3 Gewinne zu 4000 RM. 66346

21 Gewinne zu 3000 RM. 54492 66598 276909 30292 327412
341085 345232

u 2000 RM. 79076 100555 105903 137506 171903
355529 386779284730 321844

23292 27925 32317 33149 44877

21. Auguſt 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 30000 RM. 290700
6 Gewinne zu 5000 RM.
9 Gewinne zu 4000 RM.

12 Gewinne zu 3000 RM
48 Gewinne zu 2000 RM

168287 288298
120969 308927 314429

05 259642

242 232062 383926
229410 31873 83921 133419

87537 78 194792 244543 279132 292003

1122 4723 7760 35216 54491
9147 77658 148079 151943 153778 159885

217237 2270590 223158 226812
329877 330507 346378
376267 382420 387969

Dofe zur 4. Dtſch. Reichslotterie Bes

Eckelt, Merſeburg
Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 15
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